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A. 210. 


Ste. M. der König daben Allerzuädigſt geruht: 


Sr . 5 

8 und Notar Crone zu Münſter und dem Landgerichts. 
a. D., Bürgermeiſter Rumſchoektel zu St. Johann, Saar; 
„den Rothen Mdler- Orden 4. Kl.; ſowie dem Musketier Kerſten 
im 1. Magdeburgiſchen Infanterie Regiment Nr. 26 die Rettungs⸗ Medaille 
am Bande zu verleihen. 


Berlin, 5. Mai: Se. M. der Kaiſer und König haben Allergnädigſt 
8 den Intendantur⸗A effor Zimmermann vom 1. Armee⸗Corps 
zum Militär-⸗Intendanturrath zu ernennen. 


Der bisherige Privatdozent Dr. Orth aus Halle ift zum außerordent⸗ 
lichen Seofeher 4 der pbilojapbiiden Fakultät der k. Univerfität hierſelbſt 
ernannt worden. Der bisherige Privatdozent Dr. Leber bierjelbft tft zum 
außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der k. Univerſität 

1 ernannt worden. Dem Lehrer Dr. wur beim Friedrichs⸗ 

> legium zu Könitzsberg in Pr. iſt das Prädikat Oberlehrer verliehen 

worden. 5 . 

Der Marine-⸗Intendantur⸗Sekretär 8 ift zum Geheimen expedi⸗ 
renden Sekretär und Kalkulator im Marine⸗Miniſterium ernannt worden. 


— — 


Unſere liebe Noth. 

Die Weltgeſchichte ſcheint ſich vorgenommen zu haben, nach⸗ 

fie von jenfeits des Rheins eine Zeit lang die erſtaunlichſten 
Dinge in oft überflürgender Aufeinanderfolge berichtet hat, uns recht 
yes zu langweilen. Seit mehr denn fieben Wochen kämpft 
ett ſchon, um das neueſte der geflügelten Worte unſeres berühm⸗ 
den Reichskanzlers zu gebrauchen, die pariſer Kommune für die 
pPreußiſche Städteordnung ohne zur Ordnung zu gelangen. Da- 
gegen bat fie nun einen Wohlfahrtsausſchuß gebildet, freilich 
ürfte fie mit der Wiederbelebung dieſer Schreckensbehoͤrde fo 
wenig die öffentliche Wohlfahrt aufrichten, wie es ihr gelungen 
durch republikaniſche Inſtitutionen die Freiheit herzuſtellen. 
Ein Jeremias der „Patrie“ verfteigt ſich ſogar, indem er das 
“Bde Elend der einft fo luſtigen Stadt betrachtet, zu] dem klagenden 
Ausrufe: „Wo iſt die glückliche Zeit der Belagerung 
von Paris hin?... Das Paris von damals war Antwer⸗ 
pen, Saragoſſa, Sebaſtapol; das Paradies von heute iſt das aes 
fallene Lacedämon, das weg oS Karthago; wer weig, ob es mor⸗ 


r nicht Do ‘ 4 

Mad vor aa geſchieht, iſt nicht weniger ermüdend. 
Hier kämpft — um jeßt ein Wort des erſten Mannes von 
Frankreich anzuwenden — „eine der beiten Armeen Franke 
reichs“ nun on wochenlang, ohne daß es ihr gelingt, der 
Bande von Rebellen, welche die Hauptſtadt des Reichs durch 
Schrecken beherrſchen, auch nur ein Fort ab nehmen; ein 
wahres Glück, daß durch die deutſche Beſatzung wenigſtens 
einige Forts den Aufrührern vorenthalten find. Wir können 

ermeſſen, wie es unſern nach der Heimath und nach ge⸗ 
wohnter Arbeit ſich ſehnenden Kriegern in den Fingern brennen 
mag, dieſem traurigen Poſſenſpiel der franzöſiſchen Heldenſpieler 

Ende zu machen. 

Indeſſen Frankreichs großer Staatsmann, der kleine Thiers, 
will den Pariſern Zeit laſſen, damit ſie zur era fommen ; 
: cheinlich aber werden dieſe eher beim Ruin als bei der 

| deſinnung anlangen, und dann wird Thiers an der Spitze der 
fiegreichen Armee in Paris den Einzugsmarſch halten, welchen 
er den deutſchen Truppen 5 gönnen mochte. Wenn er nicht 
etwa ſeinem Vaterlande die Wohlthat erweiſt, mit ſeiner Re⸗ 
gierung = banferott zu machen als Paris! Thiers hat fein 
lang die Maxime gehabt, ſeinen Gegner durch Intriguen 
zu ruiniren. Wie er die Pariſer Kommune durch eine erheu- 
chelte Milde zu bezwingen hofft, um fo einen möglichft unblu⸗ 
tigen Erfolg davonzutragen, jo ſucht er Deutſchland die Ere 
rungenſchaften der eee ee durch allerhand Drehun⸗ 
den aus den Händen zu winden. 

Die Gerri daft dieſes Mannes ift kein Glück für Frankreich. 
Weder im Lande ſelbſt noch in den Beziehungen erg zum 
Deutſchen Reiche kann er einen Abſchluß finden, weil er die 
Dinge nicht nimmt als nothwendig Gegebenes, das nur durch 
kräftige Thaten in eine beſſere Lage gebracht werden kann, fone 

als Kniffe eines Spielers, welche durch andere Kniffe lahm 
gelegt werden müſſen. Thiere hat, was die politiſche und mo⸗ 
ralip Welt betrifft, zu wenig Begriff von der Naturnothwen⸗ 
digkeit, die Ergebniſſe erſcheinen ihm nicht als unvermeidliche 
Konſequenzen der gezebenen Prämiſſen ſondern als Reſultate 
willkührlicher Berechnungen; wenn ihn der Frühling genirte, er 
würde ihn als einen Kniff der Natur betrachten, den man durch 
Zuwarten und Intriguen umgehen kann. 

Als ein ſolcher Kniff erſcheinen ihm auch die Friedensprä⸗ 
liminarien, die er nun in ihren Hauptpunkten zu vernichten 
ſtrebt. Nach einem Jahre ſchon fol die Okkupation Frankreichs 
aufhören und dafür zahlt Frankreich innerhalb drei Jahren nicht 
5 ſondern nur 1 Milliarde und vier Milliarden in Rententiteln. 
So will es Thiers und Genoſſen, indem fie ihre eigenen Ver ⸗ 
ſprechen jetzt für un möglich erklären, indem fie vielleicht hoffen, 
daß Deutschland, um endlich den ganzen Handel zu 8 
jetzt gewähren wird, was es im März verweigerte. ir find 
. was die Nationalverſammlung, welche den aus der 
Septemberregierung hervorgegangenen Gewalthabern Frankreichs 
das Mandat gegeben hat, Frieden zu ſchließen, =. ſagen 
wird, daß dieſe Mandatare ihre eigenen Abmachungen für un⸗ 
möglich erklären. Was dieſe Unmöglichkeit betrifft, jo verwei 
die „N. A. tg.‘ Herrn Thiers, den begeiſterten Geſchichtsſchrei⸗ 


Nachmittags⸗Ausgabe. 


Vierundſiebzigſter 
Sonnabend, 6. Mai 


Jahrgang. 
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nehmen alle Peßasſtälten det Fa- x. Audlaaded an. 


fener Zeitung. 


ber der Napoleoniden, auf einen Konkurrenten den Grafen Roc 


bea indem fie an folgenden Vorgang erinnert: 

raf Pierre Louis Röderer, Palr de France, welcher in Metz am 
15. Febr. 1754 geboren und während des erften Kaiſerreichs dem Tutlerien- 
dofe, ſpäter allerdings mit echt . al Escamotage den Bourbonen und 
Orleaniften nahe ftand, giebt in feinen, dem Herzog von Orleans gewidme⸗ 
ten Denkwürdigkeiten eine Unterredung wieder, welche er mit Napoleon am 
6. März 1809 gehabt hat und welipe ftattfand, als der den Spaniern 
oktroirte König Joſeph ſich bei ſeinen brüderlichen Protektor über Geldman- 
gel beklagt und offen verla man möge Spanien ſchonen, um es 
nicht zu erſchöpfen. Die er Gelegenheit von Napoleon geäußerten 
Worte betreffen gerade Preußen und lauten: „II se plaint de n’avoir point 
argent. Pourquoi nen a-t-il pas? II y en a en Espagne. — Pal tiré 
un milliard de la Prusse. Il me n’aurait pas été difficile d'en tirer 
deux de l’Espagne, — Allez. .. Alſo Napoleon durfte ſich rühmen, 
von dem kleinen geſchwächten Preußen Eine Milliarde erpreßt zu haben, 
und das unter den damaligen Handeld« und Geldverhältniſſen; — und jetzt 


oll ein Land von der Glöße, dem Reichthume und den Hülfsquellen, — Obusſplittern verletzt find. 


ankreich ſie auch nach Rückgabe von Elſaß⸗Lothringen noch immer aufzu⸗ 
weiſen hat, nicht fünf Milliarden tragen können. Habeat sibi! 

So das gouvernementale Blatt, mit deſſen Auslaſſungen 
alle anderen o Tgtöfen und offiziellen Erklärungen übereinſtim⸗ 
men, weßhalb wir nicht zweifeln, Fürſt Bismarck werde in Frank 
furt, es den Herren Franzoſen ſchon klar machen, daß fie auch 
kein Titelchen unſerer Forderungen wegeskamotiren dürfen. Höch. 
ſtens ließen fich für eine größere Landabtretung (etwa von Bel. 
fort und Longwy) einige Konzeſſionen einräumen, obwohl wir 
wenig Neigung für größere Erwerbungen verſpüren. Deutſch⸗ 
land befigt genügende Garantien, um ſeine Forderungen zu er⸗ 
zwingen, indeſſen wann wird dies geſchehen. Schon länger 
als zwei Monate ſchließen wir Frieden, und er kommt nicht zu 
Stande; einſtweilenmüſſen wir neue Anleihen aufnehmen, große 
Truppenkörper mobil erhalten und Einquartirungslaſten tragen. 
So haben wir mit Frankreich — und dies wird wohl noch 
einige Zeit bleiben — unſere ‚liebe Noth. 

LS — . p —— 


Dent f lens. 
A Berlin, 5. Mai. Der Telegraph hat Ihn 


gemeldet, daß der Fürſt Reichskanzler nach 
keiſi iſt, uu bott . N = 
Her geet der ee beſteht offenbar darin, einmal 
die Zweifel zu beſeitigen, welche die franzöſiſche Regter egg über 
ihre Loyalität hervorgerufen hat, und weiter auf eine Beſchleu⸗ 
nigung der Friedensverhandlungen hinzuwirken. Die Haupt⸗ 
frage wird ſelbſtverſtändlich der Zahlungsmodus der 5 Milliar⸗ 
den ſein. Daß der Reichskanzler in dieſer Beziehung dem 
deutſchen Intereſſe keine Schädigung wird anthun laſſen, dafür 
bürgt ſein Name uns vollkommen. Die Furcht, welche in eini⸗ 
gen Köpfen zu ſpuken ſcheint, als könnte überhaupt die Zahlung 
der ſtipulirten Kriegsentſchädigung in Frage kommen oder die 
Summe herabgedrückt werden, iſt völlig überflüſſig und ohne 
jede Berechtigung, da wir ja die Mittel in Hände haben, in 
dieſer Sina die aan Preſſion auf Frankreich zu üben. 
Im Intereſſe der Franzoſen liegt es vor Allem, daß fie durch 
eine legale Erfüllung der ein egangenen Verpflichtung ſich mög⸗ 
lichſt bald von dem Druck befreien, den die deutſche Okkupation 
auf ihr Land übt, und deſſen Verlängerung durch ihre Schuld 
unheilbare Schäden zur Folge haben würde. Aber iſt die ge⸗ 
genwärtige Situation für Frankreich verderblich, fo ift fie für 
Deutſchland jedenfalls unerquicklich, namentlich weil fie uns 
nöthigt, größere eilen in Frankreich beiſammen zu 
halten und nicht nur Tauſende von jungen Männern, ſondern 
auch viele Familienväter vom heimathlichen Herde fernzuhalten. 
Aber eine Nöthigung, uns ungünſtigere blen un laser 
als die in den Präliminarien enthaltenen, gefallen zu laſſen, 
liegt abſolut nicht vor und fo dürfen wir hoffen, daß durch die 
Dane ef in Frankfurt ein raſcheres Tempo der Friedens⸗ 
verhandlungen aeg ig on werden wird. — Nicht nur um 
ch von dem Druck der deutſchen Okkupation zu befreien, ſon⸗ 
ern auch um andere Gefahren von "hd abzuwehren, hat die 
franzöſiſche Republik allen Grund fic zu beeilen, wieder gere ⸗ 
gelte Zuſtände herbeizuführen. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die bonapartiſtiſche Partei die gegenwärtige Lage Frank⸗ 
reichs für die Wiederherſtellung der napoleoniſchen Dynaſtie zu 
benutzen bemüht iſt. So lieſt man in dem neueſten hier ein⸗ 
— ro Newyorker „Herald“ eine Annonce, durch welche „mi- 
litäriſch gebildete Leute, welche dem Projekt der Wiederein⸗ 
ſetzung Napoleons günſtig geſinnt ſind,“ aufgefordert werden, 
ſich zu melden. Von anderer, gut unterrichtete Seite erfährt 
man, daß auch im Elſaß an verſchiedenen Orten Verſuche ge⸗ 
macht worden find, für den Kaiſer zu werben. 
Frankreich. 

Aus Paris, 1. Mat, ſchreibt man der „Köln. Z.“ u. A.: 
Bon Aſſy, Eudes, Lhullier, Bergeret und Henry, dieſen vormals 
jo viel genannten Perſönlichkeiten, vernimmt man augenblicklich 
ſehr wenig. Pyat und Vermorel haben fich während der letzten 
Tage etwas derb die Wahrheit geſagt und als Blageurs und 
politifde Charlatane ziemlich bloßgeſtellt, was jedoch dieſe gro. 
artigen Weltverbeſſerer und Staatskünſtler wenig genirt. Genes 
ral Okolowiez, welcher die Foderiiten in Asnieres komman⸗ 
dirte, befindet fi augenblicklich im Induſtriepalaſte in der Am⸗ 
bulanz. Er hu eine lebensgefährliche Verwundung durch Un⸗ 
vorſichtigkeit eines jungen Garden davongetragen. Als er näm⸗ 
lich das Kabinet des Kriegsminiſters General Cluſeret am Mitt 


en bereits 
furt abge⸗ 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Burcaus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Rudolph Moſſe; 


in Berlin, Breslau, 


Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 

A. Retemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalh. 


Jaletrate 1 gf bis fünfgeischen: Jetit det 
deren Raum, Rellumer verſaltafsmaßzig deer, 
And on ote Expedition zu richten und werben für 
die an demſelden Sage erſcheiuende Nummer aut 
bis übt Rorntittagé angenemmen. 


1871. 


woch verließ, paffirte er durch einen großen Saal, wo Waffen⸗ 
vertheil ang ſtaltfand. Er gab ſeinen Revolver einem der dort 
befindlichen Garden, der fich mit der Waffenreparatur befaßte, 
um zu prüfen, was daran fehle. Der Revolver 
laden, ein Schuß ging während der Unterſuchung los und traf 
Citoyen Okolowicz die Kugel höchſt unglücklich in den Unterleib, 
worauf er befinnungslos niederſtürzte und dann in die genanute 
Ambulanz überführt wurde. Wie ich von einem Arzte erfahren 
habe, ſo befinden ſich daſelbſt gleichfalls mehrere weibliche Gar⸗ 
den, dieſelben haben fi unter die Freiwilligen des Corps des 
Vengeurs anwerben laſſen und hat ihre Situation fie jept erſt 
verrathen. Nicht nur die Generals Ambulanz, ſondern auch 
ſämmtliche andere Hofpitäler find mit Verwundeten überfüllt, 
und zwar meiſt mit Schwerverwundeten, die von Projektilen und 
. In den Straßen macht man Um ⸗ 

züge und ſammelt für die Wittwen und Watſen. Die Batail- 


lonsmuſik, hübſche Piecen ſpielend, vorauf, Garden oder Canti⸗ 


nieres mit Büchſen oder an langen Stäben befeſtigten Beutel⸗ 


chen, die fie bis zum erſten Stock der Häuſer hinaufreichen tine 


nen, folgen und laſſen es an liebenswürdigen Aufforderungen 
und Komplimenten nicht ermangeln, um die Wohlthätigkeit der 
Citoyens und Citoyennes herauszufordern. — Wie ich ſoeben 
erfahre, ſo iſt auf Befehl der Kommune für die nächſten Tage 
eine große Vorſtellung in der Oper zum Beſten der Verwunde⸗ 
ten angeſetzt, außerdem fahren Gymnaſe, Theatre Francais, fos 
wie das Vaudeville » Theater fort, zeitweilig kümmerlich beſuchte 
Vorſtellungen zu geben. 

Das Schießen auf beiden Seiten dauerte vom 1. Abends 
bis zum 2. Mat Nachmittags faſt ohne Unterbrechung auf der 
ganzen Linie fort. Die verſailler Bomben dringen tagtäglich 
tiefer ins Innere von Paris ein und ereichen jetzt in 
linken Seine. Ufer die Rıe Vaugirard und auf dem rechten außer 
Batignolles, das vielfach heimgeſucht wird, Montmartre, 
Sie fielen in letzterem Orte bis in den Kirchhof. Der Mont. 
wartre ſoll ſich in Folge deſſen nun ebenfalls bei 
heiligen. Dab Fort Sie welches einen Augen pe 


Kaen wat Mile 1 Sak Sia 
1. ‚Sobald das Aufgeben des Forts bekannt geworden 
— er Moana Einer nach Iſſy und nahm 150 wt 


ſich, um das Fort wieder zu bejepen. Er fand dort nur noch 


einen ganz jungen Menſchen, der ſich bereit hielt, die Minen 


anzuzünden, falls die Verſailler das Fort nehmen ſollten. Die 
Kommune hatte, als ſie die Nachricht von der Räumung des 
Forts erhielt, zwei ihrer Mitglieder, Vermorel und Trinquet, in 
daſſelbe geſandt, um fich von der Lage der Dinge zu überzeugen. 
Kaum waren dieſelben angekommen, als ein verſailler Parla⸗ 
mentär erſchien, um das Fort aufzufordern, ſich zu ergeben. Der 
Parlamentär überbrachte folgendes Schreiben: 

Im Namen und auf Befehl des Herrn Marſchall Ober Befehlshabers 
der Armee fordern wir, Major der Laufgräden, den Kommandanten der 
im Fort Iſſy in dieſem Augenblide verſammelten Infurgenten auf, ſich mit 
dem ganzen im genannten Fort eingeſchloſſenen Per ſonal zu ergeben. Eine 
Viertelſtunde Zeit, um auf die gegenwärtige Aufforderung zu antworten, 
wird bewilligt. Wenn der Kommandant der inſurrektionellen Streitkräfte 
ta * Namen und in dem der ganzen Garnifon ſchriſtlich erklärt, daß 
er ſich, er und die Seinigen, der gegenwärtigen Aufforderung ohne andere 
Bedingung unterwirft, als Leben und Freiheit, die Ermächtigung zum Auf⸗ 
enthalte in Paris 3 geſichert zu erhalten, fo wird dieſe Gunſt 
bewilligt werden. Falls in der oben erwähnten Friſt nicht geantwortet 
wird, fo wird die ganze Garniſon erſchoſſen werden. Lauſgräben von Iſſy, 
30. April. Der Oberft des Generalftabes, Major der Laufgräben R. Le. 


perche. 

Die Aufforderung wurde, wie bekannt, zurückgewieſen, und 
am nächſten Tage, nach der Abſetzung Cluſerets, richtete deſſen 
Nachfolger folgendes Schreiben an den Oberſten Leperche: 

An den Bürger Leperche, Major der Laufzräben vor dem Fort Iſſy. 
Mein lieber Kamerad! Wenn Sie Sich erlauben uns noch einmal eine fo 
inſolente Aufforderung zu ſenden, wie fle Ihr Handſchreiben von geftern ent⸗ 
hielt, fo werde ich Ihren Parlamer tär den Kriegsgebiäuchen gemäß erſchießen 
laſſen. Ihe ergebener Kamerad Roffel, Delegirter beim Kriegs weſen. 


In der Nacht vom 1. auf den 2. fanden bet Iſſy und 
Villejuif ziemlich hartnäckige Kämpfe ſtatt. Auch heute ſchlug 
man fid in dieſer Gegend. Bei Neuilly ſtehen die Verſailler 
iemlich nahe an den Wällen. Die Geſchütze und das Gewehr⸗ 
fae ertönten dort ohne Aufhören. Auch in Levallois, Wsnidred 
und im Bois de Boulogne ſchlug man ſich. Die Verluſte auf 
beiden Seiten find fortwährend ſehr bedeutend. Beſonders flark 
find die Verluste der Föderaliſten auf der Seite von Sify. Das 
Bataillon, welches den Titel führt „Die Rächer“ und das am 
30. April 400 Mann flart ausgezogen war, zählte, als es am 
2. zurückkam, nur noch 60 bis 70 Mann; die Uebrigen waren 
getödtet, verwundet oder gefangen worden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg. Zur Zeit des Adreſſenſturms, der ſich in 
Rußland in Folge der Gortſchakow' chen Aufkündigung des poe 
riſer Friedenstraktats erhob, machte die Adreſſe der Mose 
kauer Munizipalität vielfach von ſich reden. Das Akten⸗ 
ſtück ſelbſt iſt bisher nicht veröffentlicht worden — wohl aber 
wußte man, daß Kaiſer Alexander II. den Inhalt deſſelben als 
einen Eingriff in ſeine ſouveränen Rechte angeſehen und deme 
gemäß das Papier, welchem dieſer „Loyalitätsausdruck“ anver⸗ 
traut geweſen war, zerriſſen hatte; der Generalgouverneur von 
Moskau, der die Adreſſe überſandt, erhielt einen Verweis, der 
den Abſendern in verſtärkter Dofis zu Theil wurde. Von Wich⸗ 
tigkeit war die Sache aber aus einem anderen Grunde: der da 


Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 


jedoch war ge 


dem 


malige Oberbürgermeifter von Moskau, Fürſt Tſcherkaßki, der 
für ven deſignirten Miniſter des Innern galt und als Haupt 
der nationalen Partei eine beträchtliche Rolle ſpielte, zog fich, 
weil er der intellektuelle Urheber und erſte Mitunterzeichner der 
inktiminirten Adreſſe geweſen, die kaiſerl. Unanade zu und be⸗ 
feſtigte dadurch gegen feinen Willen den Einfluß der gemäßig⸗ 
ten und europälſchen Partei, der damals im Wanken war. — 
Der dem „H. C.“ aus Petersburg zugegangene Text dieſes viel ⸗ 
beſprochenen Aktenſtückes lautet folgendermaßen: 


„Allergnädigſter Herr! Fünfzehn Jahre hat Rußland geduldig eine 
unerhörte Hendl iaung ertragen in der feften Ueberzeugung, es werde, 
unter Ihrer döchſten Leitung ſtetig heranwachſend, zur rechten Zeit ſeine 
Freiheit und Kcaft und das ihm zukommende Anſehen in feinen auswär⸗ 
tigen Beziehungen wieder erlangen. Den Eingebungen Ihres Czariſchen 
Gewiſſens folgend, haben Sie, Sire, entſcheden, daß dieſer Augenblick jetzt 
elommen fei, die Stunde geſchlagen hade, in der Rußland die ungeſetzliche 

{ abzumerfen habe, die feine Beinde ihm anlegten. Nicht im Gehetmen, 
nein offen haben Sie ſich einiger Beſtimmungen jenes parifer Trattats 
entledigt, der ſchon ſeit lange zerriſſen und mit Büßen getreten if von 
Denen felbft, die ihn Rußland zum Schaden ins Leben riefen. Das feler 
liche Wort, das Sie im Namen des ruſſiſchen Landes und Volkes geſpro⸗ 
chen, wird kein bloßes Wort bleiben, es wird zur That, zur unerſchütter⸗ 
lichen That werden. Welche Prüfungen uns jetzt auch beſchieden fein mögen, 
fie werden — wir find davon überzeugt — Rußland nicht unvorbereitet, 
fie werden ohne Zweifel Rußland immer feft um Ihren Thron geſchaart 
fiiden. Ader mit mehr Zuverſicht als in früherer Zeit blickt Rußland jetzt 
tn feine Zukunft, da es ſich feiner unaufhaltſamen geiſtigen Wiedergeburt 
bewußt wird. Eine jede der großen Reformen, die Sie durchgefühet daden, 
noch durchführen oder durchſuführen beabfichtigen, wird Rußland und zu⸗ 
gleich mit ihm auch Ew. Maj zur Quelle neuer Kraft. Niemand hat ſolche 
Aaſprüche auf die Dankbarkeit des Volkes fi rworben wie Sie, Sire, 
und Keinem trägt das Volk ſo warme Anerkennung entgegen wie Ihnen, 
Sire. Von Ihnen empfing es die Gabe und in Ionen ſieht es nach wie 
vor den treueſten Hüter der ihm verliehenen Freiheiten, die ihm jetzt zum 
täglichen Brod geworden find. Von Ihnen allein erwartet es die Vollendung 
des zu feinem Heil von Ihnen Begonnenen, vor allen Dingen aber die Frei ⸗ 
r Meinungsäußerung und des gedruckten Wortes, ohne welche der Volks⸗ 
geiſt flecht und in feinen Beziehungen zur Regierung für Aufrichtigkeit und 
Wahrheit keinen Raum hat. Von Ihnen erwartet es die Freiheit der Kirche, 
ohne die ſeloſt die P edigt keinen Werth hat; von Ihnen endlich die Ge⸗ 
wiffensfreihett, den köſtlichſten Schatz der menſchlichen Seele. Sire! Die 
auswärtigen und die inneren Angelegenheiten find untereinander untrenn: 
bar. verbunden. Ein Unterpfand der Erfolge nach Außen liegt in der 
Stärke des Selbſibewußtſelns und der Seldſtachtung des Volkes, wie fie 
der Staat in allen. Funktionen feines Lebens hineinträgt. Nur indem er 
dem Nationalitäts prinzip unbeugfam dient, kräftigt ſich der Staateorga- 
nismus, verwachſen 7 — Grenzmarken mit ihm und wird jene Elaheit ge · 
{@affen, die das unverbrüchliche biſtoriſche Virmächtaiß, der unwandelbare 
Wahliprud Ihrer und unſerer Vorfahren geweſen iR. Sire! Auf Jıren 
erſten Ruf werden alle Stände des Volks auch deute ſich ſchaaren, heute 
aber ohne jeglichen Unterſchled des Standes, ein einiges Heer in uner- 
ſchütter licher de ern auf die Grade Gottes, die Gerechtigkeit ihrer Sache 
und auf Sie, Sire. Das V rirauen Seitens des Czaren zu Seinem 
Volke, die verſtän dige Selbſibeherrſchung in der Freiheit und die Redlichkeit 
in ber Ergebinheit Seitens des Volkes, geſtüßt auf die Gemtinſamkeit des 
Bollsgrtftes, auf die Metereinftimmungen der Bestrebungen und des Glau⸗ 
bene — das ift unfere Stärke, das wird Rußland helfen, feine große hi: 
Foriſche Aufgabe zu löſen. — Ja, Sire, Ihrem Willen — fo fagen wir 
jum Schluß mit den Worten unſerer Ahnen, die fle im Jahre 1612 d m 
Gtammovater Ihres Geſchlechts zur Antwort gaben — Ihrem Willen find 
cole bereit zu dienen mit Gut und Blut, und dies, Sire, IR unſer feder 
pata lug.‘ . 5 
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chonfo in ven Märker und ſchroffer ausgebildeten Gewohnheiten 


der Mutofratie fetnen Grund, wie in der Thatſache, daß die 


wiederholten Verſuche der moskauer ſtändiſchen Korporationen, 


in die Machtſphäre des Selbſtherrſchers überzugreifen, di ſen 
reizt und gegen Verſuche verwandter Art mißtrauiſch gemacht 
haben. Hoͤchſt wunderlich nimmt es ſich aber aus, daß gerade 
der Führer der nationalen moskauer Partei für die Sache der 
freien Preſſe, der freien Kirche und des freien Gewiſſens eine 
ireten. Gerade Fürſt Tſcherkaßkt und feine Genoſſen find es 
geweſen, wie der „H. C.“ hervorhebt, welche die Unterdrückung 


der katholiſchen Kirche in Polen rührig betrieben, bier, wie in 
den proteſtantiſchen Oſtſceprovinzen die griechiſch⸗ orthodoxe Pros | 


paganda gefördert und jenem Preß⸗Ukas Beifall geſpendet haben, 
der dle petersburger und moskauer ournale zenſurfret machte, 
die Provingialblatter (und zu dieſen werden die Zeitungen Pos 


lens, Litthauens, Kurlands, Livlands u. |. w. gerechnet) aber 
unter das Joch einer verſchärften Präventivzenſur ſchmiedete. 
Gerade die Leute, welche hier für die modernen Ideen dekla⸗ 
miren, find es geweſen, welche die Regierung unaufhörlich 
drängten, alles individuelle Leben in den nicht ruffiſchen Grenz ⸗ 
Provinzen in majorem Russiae gloriam zu ertödten, der ruffi⸗ 
ſchen Sprache und griechiſchen Kirche die verbrieften und die 
natürlichen Freiheiten deutſcher Proteſtanten und polaiſcher Ka⸗ 
tholiken zum Opfer zu bringen. Fürſt Tſcherkaßki ſtand noch vor 
wenigen Jahren an der Spitze der warſchauer Regierungs- 
Kommiſſion, welche am ſchlimmſten gegen „den koͤſtlichſten Schatz 
der menſchlichen Seele“ wüthete und von Petersburg aus ge⸗ 
zügelt werden mußte, — fein Genoſſe und Freun) Juri Sa ⸗ 
marin war es, der in giftigen Broſchüren wider die Oſtſee⸗ 
Provinzen Kreuzzüge gegen die „Freiheit der Kirche, ohne welche 
jelbft die Predigt keinen Werth hat“, predigte! 


Deutſcher Reichstag. 


29. Sitzung. 

Berlin, 5. Mai. Eröffnung um 11 Uhr. Am Tiſche des Bundes⸗ 
rathes Delbrück, v. Schlör, v. Pfrezſchuer, Stephan, Dambach u. A. 

Zahlreiche Urlaubsgeſuche werden genehmigt. Ein Schreiben des Reichs. 
kanzlers zeigt an, daß in den Rechnungsausſchuß des Bundesrathes für das 
Bundesſchuldenweſen gewählt ſind der {ach fiche eheime Rath Klemm, der 
Hic Pr ng Bevollmächtigte v. Liebe und der Präſident der Seehand- 
ung Günther. 

Die erſte Berathung des Geſetzentwurfes über das Poſtweſen des 
deutſchen Reiches wird durch den General» Poſtdirektor Stephan einge⸗ 
leitet: Wenn wir heute den Entwurf des erſten deutſchen Reichspoſtgeſetzes 
einbringen, fo zwingt uns dazu keine innere Nothwendigkeit; es wate das 
gerade kein günſtiges Zeuzniß für das norddeutſche Poſtgeſetz, das wir erſt 
vor wenigen Jahren zu Stande gebracht zaden; der Anlaß ift mehr ein 
äußerlicher, der Grund mehr ein formaler. Dadurch wird die Bedeutung 
des Gefeges nicht geſchwächt, das ſich in feinen wichtigſten Theilen auch auf 
Baiern und Würtemberg erſtreckt. Es wird ein unſchätzbares Gut der 
Nation ſein, die noch nie ein allgemeines deutſches Poſtrecht beſeſſen hat; 
was bisher dafür galt, war nur ein allgemeines Poſtunrecht. Wir haben 
es im Poſtweſen mit lebendigen Inftitutionen zu ihun, die nicht ohne all ⸗ 
gemeine Rechts bafts bleiben dürfen; fie tft jetzt um fo nothwendiger, als 
wir am 1. Januar 1872 das überaus blühende und intelligent geleitete 
Poſtweſen des dritten ſüddeutſchen Staates übernehmen. Veräaderungen 
an dem norddeulſchen Geſetz haben wir nur da vorgenommen, wo ſie nach 
dem übereigſtimmenden Urtzeil aller Sach verſtändigen abjolut nothwendig 
waren. Selbſt Ungleichheiten des Styls haden wir Scheu getragen auszu⸗ 
merzen, da ſich bei dergleichen Veränderungen doch allzuleicht eine leife 
Verſchiebung des Bejriffs einſtellt. Alles in Allem tft das Geſetz eine ſehr 

ute Erbſchaft des norddeutſchen Bundes, die wir getroſt ohne das bene 
icium inventarii antreten können. 

Abg. Elben: Dir Entwurf wird mit allgemeiner Befriedigung bee 
grüßt werden, namentlich da er endlich das Poſtwe en in allen deutſchen Ter⸗ 
ritorien der geſetzlich en Regelung unterwürft, während es bis jetzt noch 
immer ine nzelnen Staaten auf admin iſtrativem Wege geordnet wurde. 
Ferner iſt das Einlenken vom Poftmonopol in die Bahnen des freien, mo⸗ 
dernen Verkehrs ein weſentlicher Fortſchritt; nur möchte ich glaubeu, daß in 
dliſer Beziehung noch weitere Schritte gethan werden köanlen. In überaus 
weſentlichen Beziehungen ſteht noch der Poſtzwang. In den Motiven iſt 

PAicht der Befdcderung auch das ausſchließliche Recht 


däniſche Poſtverwallung hatten, waren wir freilich vielen V gationen aug- 
gelegt, um unfere Verbindung mit Deutſchland zu hindern, aber doch machte 
die vänifhe Verwaltung einen weit eingeſchränkteren Gebrauch vom Poſt⸗ 
monopol, und fo freudig wir die deutſche Poſt begrüßten, fo find wir ſetzt 

doch mancherlei ſehr fühldaren Brläßtigungen auszeſetzt Das Poſtrecht 
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Moſcheroſch. 


Von Wilhelm Goldbaum. 


An Straßburg haften die denkwürdißſten Erinnerungen des 
deuiſchen Kulturlebens. Mit allen den großen geiftigen Bee 
wegungen, deren Schauplatz Deutſchland in der andern Hälfte 
des Mittelalters war, find die Namen hervorragender Straß⸗ 
burger verkaüpft; jeder Umſchwung und jede Veränderung in 
Politik, Wiſſenſchaft und Leben kändigt ſich meiſt zuerſt in der 
Ellaßhauptſtadt an, deren regſame Bevölkerung gleichſam den 
Puls des deutſchen Nationallebens darſtellt, und es iſt nicht über- 
trieben, zu jagen, daß eine Spezialgeſchichte des ſtraßburger 
Betfteslebend einer Kulturgeſchichte Deutſchlands in nuce gleich⸗ 
kommen würde. Der Minnegeſang iſt durch Gottfeied und 
feinen „Triſtan“, durch Meiſter Eckart und die Myſtiker iſt der 
Verſuch, den verquickten und unerſprießlichen Scholaſtizismus in 
The logie und Philoſophie zu zerſetzen, repräſentirt; Erwin von 
Slelabach leitet die gothiſche Baukunſt aus Frankreich nach 
Deutihland herüber, während Geiler von Kaiſersberg die letzten 
Artſchläge gegen die Schranken, in denen Rom das deulſche 
Hollsleben gefeſſelt hält, führt, um dem kühnen wittenberger 
Mince eine Gaffe zu machen; die deutſche Geſchichtſchreibung 
fubt mit ihren Anfängen auf den ſtraßburger Chroniſten, 
Gattenberg ſtellt in einem abgelegenen Haufe an der Ill ſeine 
erfte Druckerpreſſe her und Jakob Wimpheling in Straßburg iſt 
der frühfte, welcher die Ränke und Schliche Frankreichs aufoedt 
und vor feinen Gelüſten auf Eſaß und Lothringen warnt. 

Neben dieſem ſchöpferiſchen geht aber auch ein negativer 
Zug durch das ſtraßburgiſche Naturell, deſſen Spuren ſich greif⸗ 
bar durch die geſammte Literaturproduktion fortſetzen. Kein 
einziger von allen Dichtern, welche Straßbur die u dach 
bat, entbehrt dieſer herben, ſtreitbaren Kampfluſt, die mit Bor 
liebe gegen zeitgenöſſiſche Schwächen und Gebrechen losgeht und 
von der ſchüchternen Ironie Gottfrieds, der zunächſt nur die 


Mängel des Erziehungsweſens belächelt, bis zur zermalmenden 
Satire Fiſcharts heraufwächſt, welcher ſchonungslos und dreiſt 


iR bier betont worden; da frage ich Sie aber doch: ſtedt das Poftmonopol 
im Einklang mit dem lebendl zen Rechts bewußtſein des Vo kes? Ich glaube 
nicht; in vielen Fällen befind t man ſich in der abſoluten Nothwe wi keit 
das Monopol zu verletzen. Wenn Sie es ganz aufheben, wird die Kon⸗ 
kurrenz der Privatanſtalten ſehr wohlthätig uf die poſtaliſchen Einrichtungen 
wirken. Eine Staats anſtalt darf nicht erperimentiren und neue Verſuche 
machen; wohl adver können es Privatanſtalten und fo zu Reformen kommen. 
Schließlich wünſche ich ſtatiſtiſche Nachweiſe, um zu deurtheilen, inwieweit 
die Aufrechthaltung des Monopols gerechtfertigt IR oder nicht. 

Adg. Bähr (Raffel regt die Frage an, ob es nicht — nozu ein 
dringendes Bedürfniß vorliege — praktiſch fet, zu geſtatten, daß die Korre⸗ 
ſpondenzkarten in doppelter Aus fertigung aufgegeben würden, von denen 
die eine, mit der Empfangs beſcheinigung des Empfängers verſehen, an den 
Abſender zurückginge, um ihn üder das richtige Eintreffe ſeiner Sendung 
u vergewiſſern. Bei wichtigen, geſchaftlichen, gerichtlichen u. a. Miithei⸗ 
ungen würde ſich das Verfahren üderaus empfehlen. 

Abg. v. Hoverbeck: § 50 der Vorlage enthält die Beſtimmungen 
über das vom Reichskanzler zu erlaſſende Reglement behufs Ausführung 
des Geſetzes; ein folded Reglement iſt meiſt der wunde Punkt der Geſetze, 
da es ſehr häufig die Intentſonen des Geſetzgebers vollſtaͤndig zu vereiteln 
weif. Auch § 50 enthält, namentlich in den Nummern 2, 4 und 6, meh⸗ 
rere Beſtimmungen, die eigentlich in das Poſtalweſen gehören Die Ent⸗ 
cheldung über die in dieſen Paragraphen enthaltenen Anordnungen hat 

ch der Bundesrath reſervirt, aber das involvirt eine Verfaſſungs verletzung. 
Nach § 15 der Verfaſſung ſteht dem Kalſer allein der Erlaß der Verord⸗ 
nungen über das Poft- und Telegraphenmefen zu, hier wird es zugleich dem 
Bundesrathe vindizirt, und das halte ich durchaus für keine wohlthätige, 
namentlich auch nicht für die Rechte des Reichstages wohlthätige Aende⸗ 
n fo wenig es unter den augenblicklichen Verhältniſſen von Bedeutung 
ein mag. 

Abg. Hölder: In Württemberg verlangen wir fett einem Jahrzehnt 
ein Poſtgeſetz; erſt das Reich gewährt die langerſehnte Reform. Wir haben 
des halb keine Reigung zu unnölhiger Kritik, aber darin ſehe ich doch eine 
weſentliche Lücke des Geſetzes daß der 8 3 zwar den Se 
für Briefe und Zeitungen, nicht aber auch für Paffagtere Tonftatirt, In 
Bahlzeiten kann das z. B. ein ſehr wirkſames Ugiiationsmittel fein, wenn 
man einen mißliebigen Kandidaten, der im letzten Augenblick ſich feinen 
Wählern vorſtellen will, die Poſtgelegenheit verweigert. Derartigen, a 
per ae 2 muß man von vornherein elne geſetzliche Saen | 
entgegenſtellen. 

Abg. Grumb recht: Die Zwangspflicht der Paſſazierbeförderung iſt 
einfach deshalb nicht ausgeſprochen, weil die Poſt nicht das alleinige Recht 
der Paſſaglerbeförderung hat. Die Anſichten der Abgg. Elben und Seel 
haben ihre bedenkliche Kehrſeite; nach meiner Anſicht iſt der eigentliche 
Briefzwang ganz unentbehrlich. Es ſind nur einzelne Zweige der Poſtver 
waltung, die Ueberſchüſſe abwerfen; andere koſten im Gegentheil noch be⸗ 
deutend. Ein Landbrief koſtet der Poſt weit mehr, als er an Porto eine 
bringt, und ein Stadtbrief wieder trägt der Poſt ungefähr viermal mehr 
ein, als ihr feine Beförderung koſtet. Natürlich wird ſich die Privat⸗Kon⸗ 
kurrenz nur derjenigen Branchen bemächtigen, die etwas abwerfen; für die 
anderen wird nach wie vor der Staat aufkommen und wir werden ſchließ⸗ 
lich aus dem allgemeinen Staatsſäckel die nothwendigen Zuſchüſſe leiſten 
miffen. Wir haben alle Urſache, in der Monopolfrage ſehr vorfidtig zu ſein. 

Abg. Becker (Dortmund). Ich halte die Aufrechterhaltung des Mo⸗ 
nopols keineswegs für nothwendig; der bei weitem größte Theil des Pu⸗ 
blikums wird fic) doch ſtets der ſtaatlichen Poſt bedienen und die Private 
anſtalten werden nicht fo zahlreich auftauchen. Dem Vorredner erwidere I 
auf feine Anſicht über die Wohlfellheit der ſtädtiſchen Briefbeförderung, daß 
das Berliner Stadtpoſtamt vi le Jahre hindurch ſehr große Zuſchüſſe ge 
fordert hat. 8 halte ich andererfeitd daß Poſtmonopol nicht für ſo 
überaus gefährlich. eine Erfahrungen gehen alle dahin, daß die Poſtver⸗ 
waltung durchaus nicht mehr jo minutiös in Ausbeutung ihres Vorrecht 
ift, wie ehedem Sie können verſichert fein, daß Winkelpoften exiſtiren, DIE 
hier und überall den Verkehr, namentlich zwiſchen Stadt und Land, und wi 


— Bertha ber Pojt vermitteln, denn t atjächlich koſtet die Briefbeſtellung 


Sat öfter Stephan: 39 kann Hier nig e Ve A 
die angeregt find, eingehen; das gehört tn die zweite Leſung. Ich beſchränks 
mich auf einige Hauptpunkte. Die Behauptung des Abg. Elben, daß 


fürdeufgen Saaten in poſtaliſchen Dingen libera er und welter vorge⸗ 
ſchrtiten ſeien, iſt weder im Allgemeinen noch im Befonderem zutreffend 
Suddeutſchland gat vor uns mancherlei Bo züge und wir wieder vor ihm; 
doch das if ja geichgiltig; wir nehmen das Gute, wo wir es finden, 

winn wir aus Württemberg nichts nahmen, fo geſchah es, weil wir 

nichts Gutes fanden. (Heiterkeit) In der Frage des Poſtzwanges find wit 
thatſächlich allen anderen Staaten vora eis und für wie abſolut unmöglich 
elne Authebung des Monopols unter Sachverſtändigen gehalten wird, ba’ 
für füdre ich Ihnen die Thatſache an, daß cuf dem internationalen Pok* 
kongreß von 1363, der in Paris ſtattfand, alle Deputirten bis auf einen 
dagegen Uummen, und dieſer eine war der Abgeordnele der Sandwichs 
Injeln (Helterkitt). Die Sifenbabnen Hader auch ein ktiſches Monopol; 
fle verfügen darüber, wer auf ihren Schienen fahren fol, und wenn den 
Poſten die alleinige B nupung der Chauſſeen fteiſtände, würden wir ſehr 
ger auf unfer Monopol verzichten; dann hätten wir es thaifidlig. Dem 
Abg. Bahe bin ich für feine Waregung ſehr dankbar, die Frage if von 
ung e wozen worden und wird in nächſter Srit in einer, von dem Vor 
ſchlage des Adzeordaeten vieleicht etwas abweichender Form erledigt werben, 


| Meinung der Zeit ift, wie die ſeinige, für den Proteſtantismus beimſich und ſchleichend gleich dem Verbrechen. 


und die Glaubensfreiheit, gegen Rom und die Jeſuiten. Aber 
einen verlorenen Poſten halten jene ſtraßburger Literaten, welche 
gegen den lel des Auslandes, gegen Frankreichs Aufchläge, 
gegen den Verfall des deutſchen Nakionallebens zu Felde ziehn, 
denn ſie ſtemmen ſich gegen das hiſtoriſche Verhängniß, in deſ⸗ 
fen Rathſchluß die völlige politiſche Aufloͤſung Deutschlands be⸗ 
ſtimmt iſt. Je näher die Kataſtrophe des weſtphäliſchen Frie⸗ 
dens heranrückt, deſto ängſtlicher und dringender wird der Weck⸗ 
ruf der deutſchen Patrioten; in Straßburg wird die Gefahr 
doppelt empfunden, denn dort fürchtet man mit Recht, die erſte 
Beute un 9085 patie bes 0 dene Krallen umklam⸗ 
mern wird, und mit dem letzten deutſchen Dichter, welchen vor 
1681 die Alſaſtadt beherbergte, verſinkt auch ve le Wis 
Frankreichs Einmiſchungsgelüſte in Deutſchlands 
a . 


Dieſer letzte Dichter iſt Johann Michael Moſcheroſch, 
der Schwan der ſtraßburgiſchen Dichtung, der Ausläufer jener 
ftattlihen Reihe von Satirikern, die von Sebaſtian Brant ihren 
Anfang nimmt. Zwiſchen den Narren, denen Brant Vernunft 
predigt und den Zeufeln, an denen Moſcheroſch das Siechthum 
und politiſche Elend des deutſchen Volkes illuſtrirt, iſt kein an⸗ 
derer als der durch den Wechſel der Zeitverhältniſſe bedingte 
Unterſchieb. Brant findet wenigſtens noch die äußeren Formen 
eines gewaltigen Geſammtdeutſchlands vor, dem die ritterliche 
Geſtalt Maximllians den letzten romant ſchen Schimmer verleiht. 
Was ihm au ſeinen Narren ſonderbar dünkt, iſt, daß ſie inner⸗ 
halb dieſer Formen das Bewußtſein der Gemeinſamkeit, des Zu⸗ 
ſammenhalteas verloren haben; er ahnt, daß auch die Form zer⸗ 
brechen werde, wenn der Inhalt in progreſſiver Aufldiung zer⸗ 
bröcklt Moſcheroſch trifft nur noch Trümmer des ehedem fo 
ſtattlichen Vaterlandes an; ein Schemen iſt der Kaiſer; die Für⸗ 
ſten liegen einander in den Haaren und ee gegenſeitig 
ihre Kraft; das Volk iſt vom Religionszwiſt geſpalten und im 
Hintergrunde ſteht lauerad der galliſche Nachbar und erſpäht den 


in die religiöſen und politiſchen Sregänge feiner Zeit hineinleuch⸗ 
tet. Fiſchart ſteht für eine ſiegsgew 


e Sache ein, denn die 


Augenblick, um fi auf die ohamächtige Beute zu ſtürzen. Brant 
ſieht die Gefahr noch vom Oſten, von den Tüten peor an: 
Moſcheroſch erkennt fie im Weſten, in unmittelbarſter Nähe, un⸗ 


Da läutet er 
Sturm, erhebt die Hodwerrathstlaye gegen alle diejenigen, welche 
durch ihre feile Fiemdenäfferei dem Feinde Breſchen eröffnen, 
züchtigt die Ind fferenten. Aber ſchon ifts zu ſpät; zu ſchlaff und 
zereiffen iſt dag deutſche Volk geworden, als daß es noch nach 
Außen hin Widerſtand leiſten könnte. Die Schmach von Mün⸗ 
ſter und Osnabrück müſſen Moſcheroſchs zürnende Augen noch 
e ſchauen, diejenige von Straßburg erfpart ihm ein gütiges Gee 
ſchick durch den Tod. 
Nicht der Dichter Moſcheroſch kann gegenwärtig unſer In⸗ 
tereſſe erwecken, dieſer gehört der Literaturzeſchicte A 2 * 
er eine höhere Würdigung erfährt, als er ſelbſt beanſpruchte, da 
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Jahre in die Heimath zurückkehrte 


er geſtano, daß ihm die Natur den lebhafteren, feineren, ger 
wandteren Geiſt des Dichters verſagt habe. Wir haben es mit 
dem Patrioten Moſcheroſch zu thun, deſſen ganzes Leben beweiſt, 
wie innig in Straßburg das Zugebörigkeits gefühl zu Deutſch⸗ 
land noch in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, wie verab⸗ 
ſcheut die —. einer franzöſiſchen Okkupation war. 
Moſcheroſch entſtammte einer aragoniſchen Familie Muſen⸗ 
roſh, die ſich in Straßburg niedergelaſſen halte, und war am 
As 1601 . Weener Willſtett an der 
3 geboren. Si m ſeiner 
ſelbſt Ak Geburtsort an: „ 
Du werthe Kings du, die du me waldt } 
2 111005 17 ri und öd, mit . beteichft. 

e 20 beſuchte er die ſtraßburger Univerität und 1624 
nachdem er die Magiſterwürde erlangt, reiſte er nach Frankreich, 
wo es ihm aber ſo wenig gefiel, daß ve 1008 im folgenden 

und als Amtman 
Dienſte des Grafen von Crichingen trat. Sechs Jahre fülle er 
dieſe Stellung mit Ehren aus, da brachen die Franzoſen plün⸗ 
bernd in feinenen Wohnort ein und ver jagten ihn von Haus 
und Hof. Als Rath des Herzogs von Croy finden wir ihn in 
Vinſtingen an der Saare wieder, doch auch hier waltet ein Un⸗ | | 


ſtern über feiner Exiſtenz. Wiederholt von den . 
geplündert und geſchreckt durch den Ausbruch de per et = 9 
nach Straßburg, wo er als Sekretär und Fiskal der Stadt durch 
ſechszehn Jahre eine ehrenvolle Thätigkeit übt. Dann figurirt 
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Abg. Becker (Dortmund): Das Gutachten des Poſtkongreſſes tft ſehr 
fetevelant ; es hat keinen höheren Werth, als das einer — — 22 

ö „ die darüber zu entſcheiden hat, ob der Schußzzoll für ihre Fa ; 
belkate aufhören foll oder nicht. 

Generalpoftdirektor Stephan: Die Poſtgeſetzgebung wird in allen 
Staaten nicht allein von Fachmännern, ſondern unter Mitwirkung von legis. 
atoriſchen Faktoren geregelt. Das Briefmonopol ift die Rücken wirbelſäule 
des gee Poſtweſens; heben Sie es auf, fo iſt es, als ob Sie Jemand 
die Beine zerſchlagen, und von ihm verlangen, daß er laufen ſoll. Mir als 

amten wäre es ſehr angenehm, wenn ſie das Monopol uſpendirten; 
Poft würde dadurch eine ungeheure Laft los, aber als Brieffchreiber käme 
ich in p:inliche Verlegenheit, denn eine Bürgſchaft für pünktliche Beſorgung 
meiner Briefe hätte ich nicht mehr. 

Abg. Metz weiſt darauf hin, daß in § 11 des Geſetzes die Ecſaßpflicht 
ber Por für etwaige Schäden und Verlufte bei Ertrapoftbeförderung ausge 

en ift, er ſteht darin eine Rechtsungleichheit. Ferner monirt er die 

1 von fechs Monaten für etwaige Entſchädigungsanſprüche 

zu kurz. 

Generalpofldircklor Stephan: Die Extrapoabeförderung hat keinen 
amtlichen Charakter, fle iſt eine Art freier Vereinbarung zwiſchen den Rei ⸗ 
lenden und dem Poſthalter. Bundes kommiſſar Bauen: Die Verjäh⸗ 

friſt von 6 Monaten ift feſtgeſetzt, um unbegründete Klagen von vorn» 
n abweifen zu können. Die Draris bei der Pofiverwaltung iſt ſchon 
ange die und wird es auch bleiben, daß für wirklich nachgewieſene Ver⸗ 
fte noch nach Jahren Eiſaß geleiſtet wird. — Damit ſchließt die erſte 
Leſung des Geſetzentwurfs, ohne daß er einer Kommiſſion überwieſen wird. 

Es folgt die erfte Berathung des Geſetzentwurfs über das Poſttax⸗ 
veſen im Gebiete des deutſchen Reiches. Abg. ae Rittberg: Durch 
die Vorlage wird eine Erhöhung des Briefports inſofern herbeige ührt, als 
et über 15 Gramm Gesicht künftig 2 Sgr. koſten ſollen, während auch 

e bisher im Norddeutſchen Bunde das Groſchenporto galt. Ich möchte 
ig e Vertheuerung nicht ohne alles Acquivalent bewilligen und als ſolches 
band 


pane 


e ich vor, daß die Bundesregierung das Landbriefbeſtellgeld für Kreuz 
endungen aufhebe. Es ijt das mir eine Forderung der Gerechtigkeit. 
Während überall in Deutſchland Kreuzbandſendungen 4 Pfenninge koſten, 
often fie im Norddeutſchen Bunde für das Land 6 r dieſe Un» 
e würde nach der gegenwärtigen Vorlage auf ganz Deutſchland aus 
nt. Ich bitte das Haus und die Regierung, meinem Vorſchlage gue 


men. 

Generalpoftdirektor Stephan: Wir find dem Vorredner zunäch 
dunkbar dafür, daß er die Verringerung des Briefgewichts bewilligen will; 
deſe Ermäßigung wird keineswegs, wie er meint, eine Mehreinnahme für 
die Poft bilden. Das Präſidium einer Handelskammer hat ſich ga mit 

Eingabe an und gewandt, worin es heißt, daß die Ermäßigung des 
Briefgewichts ungefähr 7/40 aller Korreſpondenz treffen würde. Freilich, 
denn ſolche ree a von ſachkundigen Körperſchaften aufgeſtellt wer 
den, iſt dieſe irrige Annahme bei Laien nicht wunderbar. ch habe 

cklicherweiſe Zeit gehabt, amtliche Zählungen anftellen zu laſſen und 
u hat ſich ergeben, daß die Briefe, die ſich im Rayon von 15 
16%, Grammes bewegen, nur 25 unter 1000 ſind; alſo ein ganz 
chwindend kleiner Theil und auch für dieſen wird die Vorſorge 
oat Kaufleute künftig ſchon Mittel und Wege finden. Den Brief 
icht über 15 Gramm ſchwer zu machen, ohne gerade zu einem Papier wie 
etaglecs Verdruß“ zu greifen. (Heiterkeit) Die Mehreinnahme für die Poft 
me alſo hierdurch keineswegs erheblich ſteigen. Nichtsdeſtoweniger habe ich 

Ermächtigung erhalten, die Anregung zur Abſchaffung des Landbrief- 
Fellen für Kreuzbandſendungen damit zu beantworten, daß die Bun⸗ 

gierung ſich damit einverſtanden erklärt, (Bravo!) wenn das auch einen 

‘all von etwa 40,000 Thlr. ausmacht, und wir dieſe Summe in der 
Phat ſehr ſchwer werden entbehren können, weil wir überall beſtrebt find, 

Landbriefbeſtellung weiter auszudehnen. Ich hede hier nur hervor, daß 
Wir zur Zeit in Didlenburg gar keine Landpoftbhriefträger vorgefunden ha; 
ben; ebenſo gab es im ganzen Lande Hannover und Heſſen nur 135 Land» 

Giger, die eine Summe von 139,000 Thlr. in eg nahmen. Diefe 
Dumme ift gegenwärtig erhöht worden auf 635,000 Thlr. nh In 
und Lothringen iſt die Briefbeftellung als ſolche allerdings ſehr gut 
Prganifirt. Aber die Landbriefbeſteller find ſehr ſchlecht beſoldet, fo daß ie, 
* zu Zönnen, angewieſen find auf den Vertrieb von Kalendern, 
von in, den Rabatt von Freimarken und dergl. Dieſer Zu ; 

kann unmöglich fortdauern, und dadur ay * uns wieder ſehr erbeb- 

ithe Mehrausgaben bevor. Gleichwohl iſt die ierung bereit, in Aner 
Tennung des enormen Mißverhältniſſs, daß ein Kreuzbandbrief von Kon⸗ 
fang nach Tiifit 4 Pfennige, urd von Tilſit bis an das nächſte Dorf 
6 A) foftet, das Landbeſtellgeld für Kreuzbandſendungen aufzuheben. 


(Baf 
% Abg. Sombart fragt an, warum die Regierung für die Berechnung 
t Ba beſtellung nicht die neue deutſche Melle, fondera die alte Bq ua⸗ 
Orial- oder geographiſche Meile als Maß angenommen hat; dadurch ent- 
t für das Publikum ela Koſtennachtheil von ca. 3 Prozent. Bebner 
dofft tndeg, daß dieſer Schaden durch die neu zu ſchaffende Reichs münze 
— werde ausgeglichen werden und knüpft dieran die dringende Bitte 
das Bundeskanzleramt, baldmöglichſt ein neues Münzgeſetz vorzulegen. 
Abg. Ackermann hält fi für verpflichtet, den Wünſchen und der 
Senad. der ſächſiſchen Bevölkerung Aus druck zu geben, das dort früher 
andene und burch das norddeutſche und gegenwärtige Poſtgeſetz beſeiligte 
ehe von 6 Pfennigen für Emfernungen unter 5 Mellen wieder 


erhalten, Gneralpofibiretior Stephan: Was die Anwendung der 


4 nacheinander als Gebetmerrath des Grafen von Hanau und 
8 „Rath von Haus“ des Kurfürſten von Mainz. bis thn auf 
einer Reiſe nach Worms am 4. April 1669 der Tod hire 
wegrafft. (Schluß folgt.) 


Studentenexceffe in Wien. 


Die Studenten der Medizin in Wien haben ſich in ſchmachvoller Weiſe 
gen den wegen feiner Strenge beim Examen mißliebigen Plofeſſor Kare 
n vergangen. Bei dem gegenwärtig abzehaltenen Examen rigorosum 
date der rofeſſor wiederum mehrere Kandidaten durchfallen laſſen und 
Hörer der Medizin beriethen ſchon ſeit vierzehn Tagen, wie dem ein 

de gemacht werde könne. Am 2. d. M. hatte die Erregung den Kul- 
minationspunkt erreicht. Um 5 Uhr Radmittags verſammelten ſich etwa 
Studenten im Hofe der Gewehrfabrik, von wo ſich in din Hörſaal des 
eſſors Karften begaben. Als der Aſſiſtent in den Saal trat, um 
anzen zu demonſtriren, ertönte ein donnerndes „Ptreat“, welches nicht 
Mden wollte. Der Aififtent verließ den Saal und benadridtigte Karſten 
von dem Vorfall. Hierauf ſtürmte Alles unter immerwährenden Pereat ; 
Twfin in den Hof, von da die Treppe hinan dis zur Thür des Rigorofen- 
feats, wo der Delon Braun erschien, der die Studenten aufforderte, fie 
mochten drei aus ihrer Mitte uählen, welche die Wünſche der Studenten 
b. t vortragen ſollten und gleichzeitig verſprach, nicht nach den Ramen 
Delegirlen zu fragen, damit dleſelben keine nachtheiligen Folgen zu bes 
lürchten hätten. Dicjer Aufforderung wurde Folge gegeben und der Wunſch 
lautete: Profeſſor Karſten möge ſeiner Stellung als Prüfungekommiſſär 
in mr werden. Profeſſor Braun repligirte, die Studenten möchten die 
birten Vorleſungen des Pro eſſors Karſten aus dem Indiz ſtreichen 

und um die Enthedung des Karſten beim Profeſſorenkollegium petittoniren. 
lerweile war Karſten von dem Vorfalle unterrichtet, in Begleitung zweier 
Bolizeitommifläre, die übrigens bei der folgenden Szene paſſtve Zuſchau er 
Gbgaven, eingetroffen, und unbeachtet von der Menge in den Rigoroſenſaal 
getreten. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich jedoch die Kunde von dem Ein- 
teeffen des Mißliebigen, worauf Alles in den Hof eilte und Prreat Karſten 
Nach etwa einer halben Stunde verſuchte Rarften, vom Pedel und 
einem Kommiſſale begleitet, ſich zu entſernen; raſch wurde jedoch jeder Aus. 
weg versperrt und er konnte nur mit Mühe wieder in den Rigoroſenſaal 
gelangen. Der Dekan, mit Hochrufen empfangen, verſuchte z. vermitteln, in · 
er an bat Verſprechen, den gerechten Wünſchen der Studenten voll · 

rig Rechnung zu tragen, die Aufforderung knüpfte, ſich ruhig zu ent ⸗ 
en Die Siregten erkärten jedoch kategoriſch nicht früher zu weichen, 
bs Karfien öffentlich feine Demiſſton gebe und fi entferne. Run ent- 
Unterhandlungen zwiſchen dem Dekan und den Studenten, welche 

damit endeten, daß die Legteren erkärten, Karſten dürfte ohne infultict zu 
werden, das Gebäude verlaſſen. Nach kurzer Zeit kam nun Karſten mit 


dem Dekan und von dem P. dell begleitet in den 


Hof. Im Nu war dec. | 


3 


deere d en Meile betrifft, fo haben wir fie deshalb gewählt, weil fie 
18 jetzt bei uns als Maß für die Packetbeſtellung beſſeht. Wir haben zur 
Berechnung der Entfernungen 4000 Taxquadrate, und um innerhalb aller 
dieſer ſämmiliche diagonlen Entfernungen zu kennen, hat es 7,890,000 ein 
zelner Meſſungen bedurft. Wollten wir ein neues Maß einführen, ſo wäre 
die Neuberechnung eine Arbeit von mehreren Jahren für eine große Anzahl 
von Beamten; außerdem bedürfte es dazu der Ben der öſterreichi⸗ 
ſchen Monarchte, mit welcher die Poſtverträge, die ſich dis über Ungarn 
erſtrecken, abgeſchloſſen find. — Was den Wunſch des letzten Redners an» 
langt, fo wird dieſe Sehnſucht leider noch ſehr lange unbefriedigt bleiben 
miffen, bis einmal die Boftvrrwaltung in die glückliche Lage kommen wird, 
überhaupt einen einheitlichen Portoſatz von ½ Silbergroſchen für das ganze 
deutſche Reich einzuführen. Aber dem Wunſche jetzt für gewiſſe Entfer- 
nungen nachzugeben, das hieße wieder die Dreirayon⸗Taxe einführen, das 
wäre ein ungehe rer Rückſchritt und hieße uns geradezu in die Pfahlbau⸗ 
zeit des Poftweſens zurückoerſetzen. (Heiterkeit) Die erſte Debatte ſchließt 
damit, daß die Vorlage nicht an eine Kommiſſion verwisien, ſonde en zur 
Berathung im Plenum in zweiter Leſung gelangt. 

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurſs, betreffend die Redaklion 
des 5 für den norddeutſchen Bund als Strafgeſetzbuch 
für das deutſche Reich. 

Miniſter v. Mitt nacht: De vorliegenden Ridaktionsveränderungen 
pa beantragt von der bairiſchen Staatsregierung, welcher fi) die übrigen 

glerungen bereitwillig augeſchloſſen haben. Ein Geſeßbuch, welches 
der Bürger kennen muß und das in fo vielen öffentlichen Gericht. 
verhandlungen angeordnet und erläutert werden wird, darf nicht als Reichs. 
geſitz an fo vielen Stellen in flörender Weſſe von dem norddeutſchen Bunde 
und deſſen Beziehungen redn. Die Dringlichkeit und der Grad des Be⸗ 
dürfniſſes, hier eine Aenderung eintreten zu laſſen, liegt nicht in gleichem 
Maße vor beim Einführungsgeſetz vom Strafgeſetzduch, weil dieſes feiner 
Natur nach immer nur tranſttoriſch fein kann. Von Seiten der verbün- 
deten Regierungen hat man ſich nicht verhehlt, daß die Grenze zwiſchen Ree 
daktlon und fachlicher Aenderung ſchwer zu ziehen fet und daß deshalb jede 
auch unverfänglich ſcheinende Redaktiongveränderung genau zu prüfen iſt. Es 
koante auch durchaus nicht Dabei fein Bewenden haben, überall ftatt nord⸗ 
deutſcher Bund deutſches Reich, ſtatt norddeutſch deutſch zu ſetzen; allein bei 
der genauen Prüfung, die vorgenommen wurde, haben ſich ernfte, irgend erheb⸗ 
liche Schwierigkeiten nirgends gezeigt, ſo daß eine eigentliche Sachänderung 
Hee vorgeſchlagen wird. Demnach wird mit Grund auf ihre Zuſtimmung 
gehofft. 

indem Abg. Kanngießer und Abg. Schmid (Württemberg) das 
Geſetz mit Freuden begrüßt haben, wird die Debatte geſchloſſen und der Eat⸗ 
wurf kommt, da eine Kommifſlon nicht beſchloſſen wird, zur zweiten Leſung 
an das Plenum des Hauses. 

Es ſolgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Kriegs- 
denkmünze für das Reichsheer. Eine Debatte findet nicht ſtatt und wird 
der Entwurf zue zweiten Berathung an das Plenum gewieſen. Demnächſt 
wird die Wahl des Abg. Schröder (Lippftadt) beanſtandet und gericht⸗ 
liche Unterſuchung der Beanftandungsgründe verlangt. Der Antrag des Gras 
fen Rittberg, die Wahl für giltig zu erklären, war zuvor mit entſchiedener 
Majorität abgelehnt worden. 

Ferner wird eine Petition der Kaufleute Hoffmann, Heffter und Ge⸗ 
noſſen „um Aufnahme einer Beſtimmung in das demnächft zu erlaſſende 
Reichsgeſetz über die Inhaberpapiere, wonach für die im deutſchen Reiche 
ausgeſtellten, auf den Inhaber lautende Zinscoupons und Dividendenſcheine 
neben der etwaigen lokzlen Einlöſungsſtelle mindeſtens in einer der Städte 
Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Hamburg, Köln, Leipzig, Augsburg, 
eine Eintöfungsftele zu bezeichnen iſt“, dem Reichskanzler als Material für 
die desfallſige Geſetzgebung zur Erwägung überwieſen. 

Abg. Albrecht berichtet über die Petition des Vereins für das 
Herrmanns⸗ Denkmal, Dr. Karmarſch und Genoſſen zu Hannover, um 
Bewilligung einer Summe von 10,000 Thlr. aus Reichsmitteln zur Fertige 
ſtellung des im Teutoburger Walde zu errichtenden „Herrmanns⸗Denkmals.“ 
Die Petitionskommiſſion beantragt Ueberweiſung an den Reichskanzler zur 
Berückſichtigung. Der Referent führt aus, daß das Denkmal bereits vor 40 
Jahren in Angriff genommen wurde, daß es aus einer Koloſſalſtatue Herr⸗ 


manns von 90 Fuß Höhe beſtehe, die beinahe ſchon vollſtändig vollendet ſei. 
ie bisher nur aus freiwilligen Beiträgen 
Künſtler, aus 


Die Mittel zu dieſem Denkmal, d 
elfen In jeten durch den Krieg erſchöpft, und trotzdem der 
deſſen Initiative dieſes Denkmal hervorgegangen, faft fein ganzes Vermögen 
für dieſes Werk geopfert habe, müßte es unvollendet bleiben, wenn das 
Reich nicht mit feiner Hülfe hinzutritt. Abg Haus mann (Lippe) befür⸗ 
wortet die Petition. Redner will auf die trüben Verhältniſſe Lippe's ein⸗ 
pt he aber durch den Präſidenten Simſon an diefer Abſchweifung 
verhinder 
Abg. Reichenſperger (Krefeld): In der Abtheilung ſeien Bedenken 
gegen Bewilligung dirfer Summe erhoben. Auch in ihm ſeien ſo che wach 
eworden, welche namentlich in dem Gedanken wurzeln principiis obsta. 
8 liege nahe, daß die Gretgniffe des letzten Jahres vielfach durch Denk⸗ 
male werden verherrlicht werden urd dem Erhabenen geſelle fic) in der 
Regel das Nützliche bei; denn wenn ein ſolches Denkmal et in den Bädeker 
übergegangen ſei, ſo diene es zugleich als eine Nahrungsquelle für die um⸗ 
liegenden Ortſchaften. Er habe dagegen nichts einzuwenden, obgleich dieſe 
Denkmale in der Regel im Geſchmack des zerfallenden Römerreiches ausfallen 
werden, etwa im Styl der Vendome Säule, welche die raffinirte 
Barbarei errichtet hat und die brutale Barbarei jetzt abtragt, nur mögen 
dieſe Denkmale aus freiwilligen Beiträgen errichtet werden und nicht mit 


ſelb jedoch von feinen Begleitern gelzennt. 


zu befürchten geweſen wäre. 


Die Friedensfeier der Deutſchen in London. 
London, 2. Mai. 


der Gallerie an 1600 Peu ſonen faßt, “was gedrängt voll. 


der hervorragendſten Heerführer im letzten Kriege geſchmüdkt. 


ſandte Graf Howpeſch, Bacon 


Schroeder, Profeſſor Moz 
ſchaft in Großbritanniens Metropole. 
Sir Tollemache Sinclair, und Herr Hepworth Dixon erſchienen. 


trefflich egetuttct wurde. 
Paſtor Dr. Kappel. 


üſche Stimmung. Nach den erſten beiden Bildern, Aufru 
die Seſtrede, welche damit degenn, daß 


bei dieſer Friedensfeier erfüllen müßten. Die Deufſchen h 
ſondern auch an 1813 gedacht. Ihre Soffaung 
egründet geweſen auf deutſchen Muth, repräfen c 
Geschwindigkeit, repräſentirt durch Moltke; deutſches Pflichtgefüh 


Es ereignete ſich nun eine 
Szene, welche tief beſchämend für die Uchever if. Der wehrloſe Karften, 
der ſich auf das Wort des Dekans und der Studenten verleſſen hatte, wurde 
umzingelt und unter imm erwährendem Pereatrufen mit Stöcken und Regen: 
ſchirmen geprügelt. Die Erregung war eine ſolche, daß, wenn nicht mit- 
leidige Berfonen den Profeſſor zum Thore gebracht hätten, das Schlimmſte 


Die Feledensfeler der londoner Drutſchen welche 
geſtern im Lokale des deulſchen Turnvereins Rattfand, iſt in impoſanter 
wie würdevoller Weiſe verlaufen. Die Turnhalle, welche mit Zurechnung 
Ihre Wände 
waren daft geſchmackooll mit Bahnen und Bannern in den deutſchen und 
engliſchen Reichsfarben, Lorbeergutrlanden Büften und Portraits des Kaiſer⸗ 
Königs, des Kronpeinzen, des Fürſten Bismarck, des Grafen Moltke und 
Smet von 
dem Bildhauer Caſtan gefertigte Statuen, „Fiteden“ und „Keieg“ dar⸗ 
ſtellend, ſowie eine lebens volle große Büſte des Kaiſers Wilh Im zierten die 
Redner bühne. Unter den zahiteich Anweſenden befanden ſich drutſcherſelts 
der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff nebſt Familie, ver bairiſche Gee 
1 und Baronin Schneider, Baron Henry 
Müller aus Oxford, Dr. Ferdinand Hiller, Sir 
Julius Benedikt, ſo vie die Creme der deutſchen Kaufmannſchaft und Künſtler⸗ 
Engliſcherſelis waren der Herzog von 
Mancheſter, Thomas Carly e, die Parlaments mitglieder P. A. Tay or 75 
e 
Hauptfeter leitete um 7½ Uhr Abends eine von dem Herrn Kapellmeiſter 
C. Reinecke aus Lelpzig ko. apontrte Beſt + Ouverture, „Frledensfeier“ ein, 
welche unter Leitung des Komponſſten von dem Kryftallpalaft» Orcheſter 
Dann folgte eine kurze Anſprache des Herrn 
Eine Hauptzierde des ſchönen Feſtes bildet: die Vor⸗ 
führung lebender Bilder in Bezug auf den Krieg. Die „Wacht am Rhein“, 
intonitt vom Occheſter und einem ſtarken Männerchor, und von der ganzen 
Verſammlung mitgefungen, verjegie die Anwrſenden in eine ß a 
zu den Waffen“ 

und „des Kriegers Adſchid“ hielt Herr Brofeffor Moz Müller aus Ogford 
der Redner die emiſchten Ge. 

fühle der Dankbarkeit und Hoffnung, der Freude und Trauer, des 
Stolzes und des Bedauerns ſchilderte, die das Herz eines ag Deutſchen 
i tten den Krieg 

ſchweren und nicht leichten Herzens begonnen; hätten nicht allein an 1806, 
auf ſchließlichen Sieg ſei 
irt durch ce Pain 
, teprä« 

fentirt durch den Kronprinzen; und deutſche Ausdauer, repräſentirt durch 


Zuhülfenahme des Steuerexekutors. Was das in Rede ft 
betrifft, ſo ſei vor allem der gute Wille und die feltenfte 
des Künftlers zu loben und es wäre zu wünſchen, daß er f 
Freude erlebt, ſein Werk vollendet 
geeignet war, den letzten Stempel au 
* ren Obgleich die Hyperkri i 
Dove: Obgle e Hy tik der Philologie weifelt hat, 

ob Armin der Befreier deutschlands geweſen ag fo but anne gerabe in 
unferen Tagen den Beweis geführt, 0 es ſich in der That gehandelt hat 
um eine dauernde Unterwerfung Deutſchlands, die Armin abgewehrt hat. 
Aber der Befreier Deutſchlands ift zugleich das erfte Opfer deutſchen 
Partikularismus, und aus dieſem Grunde tft es doppelt empfehlenswerth, 
daß dieſes Denkmal in dem geeinigten Deutſchland endlich ganz fertig werde. 
Auch Abg. v. Behr iſt für die Bewilligung, obwohl man — könne, das 
befte Denkmal für Herrmann find die Herren vom Reichstage, worauf der 
rer der Kommiſſion genehmigt wird. 

ehrere auf die Preſſe bezügliche Petitionen werden auf den Antr 
v. Bernuths von der heutigen Tagesordnung abgeſetzt und ſollen zuglei 
— re 9 des von Wiggers eingebrachten Geſetzentwurfs er⸗ 
edigt werden. 

Abg. Gneiſt berichtet über die Petition von Hupfeld und Genoſſen in 
Raffel, betreffend ein Zirkular an die Wahlvorſteher, d. d. Kafjel, den 
25. Februar 1871 mit der Nachſchrift: „Der Unterzeichnete empfiehlt für 
feine Perſon (nicht dienſtliche) als Wahlkaudidaten den Obervorfteher Herrn 
Karl v. Berlepſch zu Kaſſel, Weyrauch.“ — Die Petitionskommiſſion 
empfiehlt fie dem Reichskanzler mit dem Erſuchen um Herbeiführung ernft- 
licher Rüge der mit der Amtöpflicht des Landraths und Wahlkommiſſars 
Wiprauch nicht zu vereinbarenden Wahlagitation deſſelben, zu überweisen. 

Abg. Dr. Wehrenpfennig findet die Aeußerung des Landraths, wenn 


nde Denkmal 
ferwilligkeit 

ft noch die 
u ſehen, und wenn je ein Moment 


dieſes Projekt zu drücken, jo fet es 


nicht ungeſetzlich, fo doch dem Geiſte nach illoyal, ja im Grunde noch viel 
ſchlimmer, als wenn er dieuſtlich und offiziell mit aller Offenheit der Wahl 
des Abg. Bähr (denn um dieſe handelt es ſich) entgegengetreten wäre. Und 


ungeſetzliche, ungeſchickte Wahlbeeinfluſſung ſeitens der Landräthe tadelt ſelpft 
Hr. v. Blandınburg. 

Abg. v. Mallickrodt fühlt ſich unangenehm berührt durch eine Art 
von Wahlprüfungen, welche ſich herausnimmt, hohe Beamte zum Gegen⸗ 
flande ihrer Rüge zu machen, ohne den Inſtanzenzug abzuwarten, und die 
Herrſchaft einer Maſoritat darſtellt, welche deskretionäre Gewalt über die 
Wilighteder der Minocität ausübt. (Widerſpruch links.) Abg. Wehren ⸗ 
pfennig weift dieſe Beſchwerde zurück, und Lasker fügt hinzu: obin 
fol es denn kommen, wenn die Majorität blos deshalb, weil fie es ift, ſich 
verpflichtet halten ſolle, ungefegli de Wahlbeeinfluſſungen zu ignoriren aus 
Höflichkeit gegen die Minorität und aus Mitgefühl gegen ihre Schwäche? 
Die Minsrität fol zuerſt Unrecht veranlaſſen dürfen und dann über Unter⸗ 
drückung klagen weun die Mehrheit dieſes Uarecht nicht dulden will und in 
jedem Falle mit äußerſter Sorgfalt thr Votum abgiedt? Die ſüddeulſchen 
Abgeordneten, namentlich die aus Baden, find erftaunt und überraſcht über 
die Wah beeinfluſſungen Seitens der Beamten in Norddeutſchland. Der 
Vorwurf v. Mallindsodt’s trifft das Haus nicht und feiner Partei ſteht die 
Duldermiene übel zu Geſicht. Abg. v. Mallinckrodt: Der Vorredner 
habe ihn richtig aufgefaßt, wenn er idm den Gedanken b.tlege, daß dic 
Moajoritat Gewalt für Recht ergehen laſſe. (Präſtdent Simon: Harte 
Abg. v. M. dieſe Arußerung nicht referirend, fondern unmittelbar als den 
Ausdruck feiner Meinung gethan, fo hätte er thn he Ordnung gerufen.) 
Uebrigens hätten die Suͤddeutſchen k inen Anlaß, ſich über den orden gu 
verwundern, da die e rſte Beanſtandung den Abg. für Bamberg getsoffen 
habe. Abg. Lasker: Die ſüddeutſchen Abgeordneten find erjisunt ober 


die Wahlbeelnfluſſung durch Beamte, die fle in ihrer Heimatg n über, 


wunden haben, nicht über die Beeinfluſſung durch Mißbrauch ber Han pel. 
Von verſchiedenen Seiten wird dringend gewünſcht, dieſen ere 
chen Debatten ein Ende zu machen, was auch durch An nahm viva 
ges der Kommiſſton geſchteht. — Endlich wird die Petition ber nen, 
Behörden von Goslar um ſchleunige Wiederaufnahme dern 
Reſtauration des Kaiſerhauſes zu Goslar und Bewillig eng der len 
zu erforderlichen Geldmittel diekutitt. Die Kommiſſton be 
gang zur Tagesordnung im Vertrauen, daß die preußiſche e ang als 
dermalige Eigenthümerin des Gebäudes dafür Sorge tragen mich, Dah 
das ehrwürdige Denkmal deutſcher Baukunſt und deutſcher ne e 
ie werde. — Der Referent v. Lande berg, Graf Münfter und Reschen 
perger (Crefeld) äußern ihr warmes Intereſſe für die Erhaltung des Fal 
fergaufes, das ſehe wohl als Jagdſchloß für den neuen deutſchen Kater, 


oder als Muſeum für die Alterthümer von Goslar und Un gegend dienen 


könne. — Der Antrag der Kommiſſton wird genehmigt. 

Schluß 3½ Uhr. Ras ſte Sitzung: Montag 11 Uhr (2. ung 
des Strafgeſetzbuches und der Vorlage, betreffend die Kriegt en wün g 
os 10 daftpflichtgeſetzes, Antrag Lasker, betreffend die fändigen Kom ⸗ 
miiſtonen). 


Lokales und Probinzielles. 
Voſen 6. Mai 1871. 
— Ueber die Friedensdislokatton des 5. Armee⸗ 


corps iſt durch Allerh. Kabinetsordre Folgendes beſtimmt worden: 
V. Armee⸗Corps: Poſe n, 9. Divifion: Slogau, 
17. Imfanterte-Brigade: Glogau. 
Poſenſches Inf.⸗Reg. Nr. 58, Stab, 1. und 2. Bataillon: Glogau, 


den Kaiſer. „Mit dieſen unbeſiegbaren Attributen,“ fuhr der Redner fort, 
begannen wir den Krieg und brachten ihn zu einem glorreichen Ende, und 
wir haben es unſeren Staatsmännern, unſeren Generalen, unſeren Prinzen, 
unſerem Könige, unſerer deutſchen Armee, und dem „Gott, der = 1 
ließ“ zu danken, daß wir heute hier dieſes Friedensfeſt feiern. ir feiern 
es in einem fremden Lande; aber iſt uns England wirklich ein fremdes 
Land? Es giebt eine Partet in England, die alles Deutſche haßt, aber der 
Kern der engliſchen Nation iſt nicht gen uns; ihre wahre Ariſtokratie tft 
mit uns. Die politiſche Führung der Welt ift den Engländern, den Ame⸗ 
rikanern und den Deutſchen verliehen. Entſteht durch Eiferſucht und Stolz 
in Europa eine Spaltung unter dieſen drei teutoniſchen Nationen, dann 
wird die dämoniſche Macht des Krieges nie gefeſſelt werden. Darum laßt 
uns, wenn dieſe unſere Feier ein wirkliches Friedensfeſt iſt, von dieſem Au⸗ 
genblide an alle Bitterkeit vergeſſen, und möge Jeder in feiner Sphäre thun 
was er kann, um gegen ſeitige Achtung und Freundſchaft zwiſchen England, 
Amerika und Deutſchland herzustellen.“ Am Schluſſe feiner durch lauten 
und anhaltenden Beifall häufig unterbrochenen Rede drückte Herr Profeſſor 
Müller den Wunſch aus, daß der erſte Tag des „Wonnemonats“ gleich 
dem Campus Maius uuter den Carolingern wieder das große Nationalfeſt 
der Deutſchen in England und in allen Theilen der Welt werden möge, und 
zwar zu dem Behufe, um die Erinnerungen von 1870 lebend zu erhalten, die 
brüderlichen Gefügle unter den Deutſchen zu befeſttgen, alle Urſachen frühe- 
rer sp ines zu veſeltigen und auf dieſe Welte die Stellung Deutſch⸗ 
lands als din ftartften Wachter des Weltfetedens zu behaupten. Bit dem 
Fiſteſſen, welches darauf im Geſellſchaftsſaal der Turnhalle unter dem Vor ⸗ 
ſiß des Baron v. Schroeder ſtattfand, an dem etwa 300 Bäfte Theil nah- 
men, galten die Toaſte dem deutſchen Kaiſerreich und dem Kaifer von 
Deutſchland, dem Könige von Baiern und den übrigen deutſchen Bürften; 
dem Gedeihen und der Wohlfahrt Englands, den deuifhen Armeen und 
ihren Fährern, dem Fortschreiten Deutſchlands und den deutſchen Frauen. 
Den Toaſt auf „Englands Gedelhen und Wohlfahrt“ beantwortete Derr 
Hipwort) Dixon (Veefaſſer der „Seelenbräute“) mit einer ſchwun vollen 
engliſchen Rede, worin er unter Anderem fagte: „Der deutſche Krieg war 
der Krieg aller Jahrhunderte. Seine Schlachten waren Enzlaude Schlach⸗ 
ten, denn fie beendeten ſchließlich in entſchtidender Weiſe den langen Kampf 
zwiſchen den germaalſchen und romaniſchen Racen.“ Der deutſche Botſchafter 
Graf Bernſtorff verlas einen Brief vom deulſchen Kaifer, worin er exmäch 
tigt wird, den in England lebenden Deutſchen die Anerkennung des Kaiſers 
auszuſprechen. — Die leitenden Blätter der londoner Preſſe, „Times“ und 
„Dally Newa, die eine ausführliche Schilderung des Üefted bringen, bee 
gläckwünſchen die Deulſchen in London zu dem ungeſtörten friedlichen und 
frößlichen Verlauf ihres ſchönen Briedensfefles. 
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PAfilier Bat: Frauftadt. Poſenſches Jaf.⸗Reg. Nr. 59, Stab, 1. und 
2. Bat.: Glogau, Büfllier-Bat.: Wohlau. 
18. Jaf.⸗Brig.: Liegnitz. 
Königs- Grenadier Reg. Nr. 7: Liegnitz. Poſenſches Inf.-Reg. Nr. 19, 
Stab und 1. Bat.: Görlitz, 2. Bataillon: Jauer, Büfllier-Bataillon: 


dirſchderg. 
9. Kavallerie Brigade: Glogau. 

Weſtpr. Küraffier Reg. Nr. 5, Stab und 1. Escadron: Herrnſtadt, 
2. Eskadron: Guhrau, 3. Eskadron: Wohlau, 4 Eskadron: Winzig, 
5. Eskadron: Bojanowo. Schleſ. Dragoner-Reg. Nr. 4, Stab, 4. und 
5. Eskadron: Lüben, 1. Eskadron: ay nau, 2. Eskadron: Beu ; 
then 6. O., 3. Eskadron: Polkwitz. Poſ. Ulanen-Regt. Nr. 10, Stab. 
1., 2. und 5. Eskadron: Züll ichau, 3. und 4. Eskadron: Unruhſtadt, 


10. Divifion: Poſen. 
19. 8 Poſen. 
Weſtpreuß. Grenadier⸗Regt. Nr. 6, Stab, 1. und 2. Bat. Poſen, 
Bäfilter-Bat. Samter. Nlederſchleſ. Saf Regt. Nr. 46. Poſen. 
20. PEN: Poſen. 
Weſtfäl. Büf.-Reg. Nr. 37, Stab, 1. und 3. Bataillon Poſen, 2. Bat. 


Sarimm, dme dur Inf. def Rr. 50, Stad und 1. Bat, Rawics, 
2. Bat. Oflrowo, Büf.-Bat. Vif fa. 
10. Kavallerie. Brigade: Polen. 

Reib-Huj.-Regt. Nr. 2, Stab, 1. und 2. Eskadron Pofen, 3, 4. und 
5. Cat. Liſſa. Weſtpr. Ulanen⸗Regt. Nr. 1, Stab, 2. und 3. Eskadron 
Militſch, 1. Est. Krotoſchin, 4 Eek. Zduny, 5. Est. Sul au. 

Schleſiſches Jäger-Bat. Nr. 5: Görlitz. 
Niederſchl. Feld⸗Artillerie Regt. Nr. 5. 

Stab und 3. Fuß Abtheilung: Poſen, 1. Fuß Abtheilung: Glogau, 

2. Fup Abtheilung: Sprott au, reitende Abtheilung: Sagan. 
Nlederſchleſ. Jeſtungs Artillerie- Regt. Nr. 5. 

Stab: Poſen. 1. Abtheilung: Stab, I., 2. u. 4 Komp. Poſen, 
3. Komp. Graudenz. 2. Abtzeilung: Stab, 5. u. 6. Komp. Glogau, 7. 
und 8. Komp. Thorn. 

Niederſchl. Train Bataillon Nr. 5: Poſen. Invaliden⸗ Kompagnie für 
Schleſien: Noe Sage 

— Theater. Wie wir vernehmen, wird Hr. Guftav Kadelburg 
vom Stadttheater in Königsberg am Mittwoch an unſerer Bühne ein Gaft⸗ 
ſpiel beginnen, daß nur für 3 Abende projektirt iſt. Hr. 1 ein 
noch junger Mann — hat bereits die Aufmerkſamkeit der größten Bühnen⸗ 
tapas tät unferer Zeit, des Dr. Heinrich Laube, auf ſich gezogen und ift er 
ah as neue Stadttheater in Wien, das bekanntlich unter der Leitung Laubes 

ehen wird, dauernd engagirt. 

Be. — Nempen, Mai. [Verhaftung eines Mörders.] Im 
Laufe der vergangenen Woche wurde in Folge Requifition ein bei dem Eiſen 
bahnbau auf der Strecke Kempen⸗Podzameze arbeitendes Individuum ver⸗ 
haftet, welches der Ermordung einer alten Frauensperſon in dem Walde 
wiſchen Rempszowka und Droſchkem verdächtigt wurde. Dem hierſelbſt 
frationirten königl. Gendarmen- Wadhtmeifter Herrn Helle gelang es nach 
mehrſtündlichen und nach allen Seiten hin ſich erſtreckenden Unterredungen 
den Mörder, in der Perſon des Mathias Neugebauer aus Dörnberg, Nams⸗ 
lauer Kreiſes, der That 2 überführen reſp. denſelben zum Eingeſtändniß zu 
bewegen. Nachdem der Niugebauer auch vor dem Hiefigen Gericht das ver⸗ 
übte Gräuel einſtand, wurde er fofort dem Kreisgericht zu Namslau als der 
kompetenten Behörde zur Beſtrafung durch einen Gendarmen überliefert. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Berlin, 4. Mal. Vor dem hieſigen Staatsgerichtshofe begann heute 
unter dem Vorſitze des KammergerichtsPräſidenten v. Mühler die mündliche 
Schlußverhandlung in der Unterſuchungsſache gegen den Rittergutsbefiger 
v. Guttey und den Oderförſter Skoraczewski. Beide Angeklagte find- 
bekanntlich in dem großen Polenprozeſſe des Jahres 1864, zu deſſen 
Verhandlung fie ſich nicht geſtellt hatten, in contumaciam wegen Hoch⸗ 
verraths zum Tode verurtheilt. Neuerdings haben die beiden genannten 
Angeklagten ſich dem Gerichte geſtellt. Als Staatsanwalt fungirt der 
Kammergerichts Ober Staatsanwalt Adlung, als Verteidiger für den Ange: 
klagten v. Guttry der Rechtsanwalt Lent aus Breslau, für Stora- 
eheweki der Richtsanwalt Winterfeld; im Laufe der Verhandlung 

nahm jedoch Rechtsanwalt Lent an Stelle des Ofſtnalvertheidigers auch 
die Skoraczewskiſche Vertheidigung. In der heutigen Sitzung nahm zunächſt 
die Verleſung dir ſehr umfangreichen Anklageſchriſt mehrere Stunden in An⸗ 
ſpruch. Demnächft erfolgte die trtercffante Vernehmung der beiden Ange. 
Hagten, von welchen v. Guttiy wiederholt und eindringlich hervorhob, daß 
der polniſche Auiftand des Jahres 1863 nur und ausſchließlich gegen Ruß · 
land gerichtet geweſen fei, daß kein Vernünftiger in Polen daran gedacht 
abe, die preußiſchen Provinzen Poſen und Wefipreufen vom preußiſchen 

tagte abzureißen und daß alle Thäligkeit der preußiſchen Polen keinen 
andern Zweck und keine andere Bedeutung gehabt habe, als den Kampf der 
Polen in Rußland mit Waffen, Geld und Maunſchaften zu unterſtützen und 
ee Zwecke ſelbft daran Theil zu nehmer. Die Mitgliedſchaft an dem 
0 


enannten Graf Dzialynskiſchen Komite, ſowie die Ausübung der aus dieſer 

tgliedſchaft folgenden Funktionen, welche ih innerhalb der angegebenen 
Tendenz bewegt hätten, geftand v. Guttiy zu. In ähnlicher Weiſe ſprach 
ſich der Angeklagte Skoraczewekt aus, welcher ſchon ſeit faft drei Jahren 
unter einem falſchen Namen nach Preaßen zurückgekehrt war. Morgen findet 
die Beweisaufnahme ſtatt. (Schl. Z.) 


ren. — — 


Wiſſenſchaſt, Kun und Literatur. 

* Der Deutſchen Krieg und Sieg in Frankreich. 1870, 
1871.“ Unter dieſem Titel hat der Konſiſtortal⸗, Regierungs- und Schul ⸗ 
Rath Richard Baron ein Geſchichtswerkchen geliefert, mit der Beſtim⸗ 
mung „Ein Buch für Volk, Heer und Schule“ zu ſein. „Es galt dem Ver⸗ 
fafier nicht fo febr, die Thatſachen mechaniſch an einander zu reihen, als 
vielmehr den innern Grund und Zuſammenhang derſelben, als die Offenba⸗ 
zung eines großen, die Weltgeſchichte beſtimmenden Gottesgedankens zur An⸗ 
chauung und zum Vewußtſein zu brirgen.“ So bezeichnet der Verfaſſer die 

endeng ſeines Buches, dos bei A. Retfewif in Oppeln erſchienen tft. 


Staals- und Volks wirlhſchaft. 

** Reichebri rken. Vom 1. Juli ab werden bei ſämmtlichen 
Poſtämtern neue „Reichs brief marken“ eingeführt und find iggt ſchon 
die einzelnen Verwaltungen aufmerkſam gemacht, ſich nicht größere Vorräthe 
von den bisherigen Briefmarken anzuſchaffen, vielmehr ſolche bis zu gedach⸗ 


4 


1 ier. Wir berichteten bereits, daß ein beſonderer Bevoll- 
mächtigter der rumäniſchen Regierung nach Berlin geſandt worden fet, um in 
Beziehung auf die 7%, eigen Rumäniſchen Eifenbahn- Obligationen mit 
den Konzeſſtonären der Bahn möglichſt ein gütliches Abkommen zu treffen. 
Die Verhandlungen find nunmehr, wie die „B. B. 3.“ mittheilt, ſoweit 
gediehen, daß ſich mit großer Sicherheit auf ein den Beſitzern der Obliga 
tionen frommendes Uebereinkommen hoffen läßt Wenigſtens hat fi die 
rumäniſche Regierung in einer am 4. d. nach Berlin gelangten Depeſche 
im Sinne einer Annahme der von dort aus gemachten Propofitionen aus . 


geſprochen. 


Bermifgie 8 

* Berlin, 5. Mat. Die Arbeitseinſtellung der Schuhmader- 
Geſellen, obſchon ohne jedwede Hoffnung auf Erzielung der angeſtrebten 
Lohnerhöhung ift noch nicht ganz zu Ende, und bereits melden die Seiden · 
wirkergeſellen ihrerſelts an, fie würden am nächften Montag den Strike be 
innen, falls bis dahin nicht ihre ziemlich hochzeſtellten Forderungen be 

fedigt find. Es ift gerade, als wären die Arbeiter bei all ihrem Elend 
noch mit Blindheit geichlagen, daß fie fo kopflos gegen ihr eigenes Intereſſe 
wüthen, denn bis jetzt if hier jeder Strike zu Ungunſten der Arbeiter ver- 
laufen. — Zur nochmaligen Verhandlung des Prozeſſes gegen die Wittwe 
Böllert iſt ein neues Schwurgericht gebildet, das zum 11. d. M. gue 
ſammentritt, um den Prozeß zu Ende zu führen. 

* Dresden, 29. April. Der hier fic) aufhaltende Schriftſteller Julius 
v. Wickede, Rittmeiſter z. D., veröffentlicht im „Börſenblatt für den deutſchen 
Buchhandel“ einen Artikel, in welchem er die Errichtung einer Gedenk⸗ 
tafel im Saale der deutſchen Buchhändlerbörſe zu ons anregt, einer 
Tafel mit „den Namen aller jener Buchhändler, die als Offistere, Unteroffi- 
ztere und Soldaten in den verſchledenen deutſchen Hrerestheilen zu Deutſch 
lands Ehre aus dem Leben ſchieden, foweit ſolche zu ermitteln find.“ „Solche 
Ruhmestafel möchte die Todten wie auch die Genoſſenſchaft der deutſchen 
Buchhändler in gleicher Weiſe ehren.“ Es ift kaum daran zu zweifeln, daß 
der Börfenvorftand der deutſchen Buchhändler, der heute über acht Tage in 
Leipzig verſammelt ſein wird, dieſen Gegenſtand auf die Tagesordnung der 
am Sonntag Kantate (7. Mai) ſtattfindenden Generalverſammlung der Bör⸗ 
ſenvereins ſetzen und berathen laſſen wird. (A. A. 3.) 

* Zwei Lorbeerbäume als patriotiſche Gabe. Ein Guts⸗ 
beſitzer dei Dresden, der im Beſitz zweier prachtvollen Lorbeerbäume war, 
bat ſolche dem Kalſer und Könige zum Geſchenk gemacht, und find folde 
auch von Sr. Majeftät angenommen worden. Dieſe beiden Bäume follen 
wahre Prachtexemplare fein, und da der Umfang der Krone groß ift, fo haben 
die Bäume beim Eiſenbahntransport nur je auf einem offenen Lowries ver⸗ 
laden werden können. Wie verlautet, werden die Bäume nach Babelsberg 
Hho 4 und während der Sommerzeit auf der Spitze des Berges bei der 

ſeges ſäule aufgeftellt werden. 


Verantwortlicher Redakteur Dr, jur. Waſner in Poſen. 
CCCCCCCCCCCVVVVVVVVVVVVVVCVCVVUVUVVVVVVVVCVCVVVCVCVCVCVCVCCCC 
In der Franziskanerſtraße, 
nahe dem Alten Mark erfreut fi das früher Hollmann'ſche Reſtauratſons 
Lokal, ſeitdem es in den Beſitz des Hru. Stark übergegangen ift, eines 
außerordentlich lebhaften Beſuchs. Die ahlreichen Lokalitäten welche ſich theils 
im Erdgeſchoß, theils in der Bel-Etage befinden, gewähren genügenden 
Raum ſowohl für ein größeres Publikum, als auch für geſchloſſene Geſell ⸗ 
ſchaften; die Küche iſt ezquiſtt und genügt durch die ſchmackgafte Buberei« 
tung der Speiſen auch den weitgehendſten Anſprüchen; die Getränke find 
vorzüglich und zeichnen fic darunter vornehmlich das beliebte boiriſche Bier 
aus der Hoffmann'ſchen Brauerei und das Kobylepoler Lagerbier aus, wel- 
ches man hier flets in beſter Qualität erhält; die Bedienung iſt in höchſtem 
Maße prompt und zuvorkommend und läßt es 70 Hr. Stark ſtets angele⸗ 
gen fein, alle nur irgend billigen Wünſche feiner Gäßte zu befriedigen. Al⸗ 
n Freunden eines Aufenthaltsortes, welcher die ſämmtlichen angegebenen, 
vorzüglichen Eigenſchaften in ſich vereinigt, können wir demnach das 
Stark ſche Reftaurationdlofal nur auf das Angelegentlichſte empfehlen. 

Mehrere Stammgäſte. 


Bitte leſen Sie. 


(Ein Gelegenheitskauf.) — Ein Poſten ſchwarzer 


Tuche und Bukskins 


in verſchiedenen Qualitäten und noch andere Tuchftoffe, foll im 
Ganzen oder Stückweiſe für auswärtige Rechnung ſchleunigſt ſehr 
billig verkauft werden. H. Lewin, Waſſerſtr. 6, 1. Etage. 


B Billiger als überall! 


+ Ausverkauf 


en gros et en detail. 

Sammet⸗ und Seidenbänder, ſämmtliche Weißwaaren und 
Putzartitel, leinene Taſchentücher, Ober hemden, 

Spitzentücher, 
Silk velvet, Stickereien ꝛc. und noch verſchtedene andere Artikel 
wegen wirklicher Geſchäfts aufgabe 
Waſſerſtraße 6, 1. Etage. 
@® 36 Siatt weiße Mull-Roben von 1 Thlr. 5 Sgr. ab. 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annonce der 
Herren S. Steindecker & Co. in Hamburg beſonders aufmerkſam. 
Es handelt ſich hier um Original-Loofe zu einer jo reichlich mit Hauptge⸗ 
winnen audgeftatteten Berloofung, daß ſich auch ia unſerer Gegend eine ſehr 
lebhafte Betheiligung vorausſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um 
fo mehr das volle Vertrauen, indem die beften Staatsgarantien geboten find 
und auch vorbenanntes Haus durch ein ſtets fireng-reelled Handeln und Aus⸗ 


Die Lieferung von ca. 12 000 Cubikfuß ge 
löſchten Kaltes für die Bauwerke der verleg⸗ 
ten Stargard ⸗Poſener Gifenbahn foll im Wege 
der öffenklichen Submiſſton vergeben werden. 

Die Offerten firb 


bis zum 9. Mai d. J., 


Vormittags 11½ Uhr, 

verſtegelt und mit der Aufſchrift: = 

„Offerte auf Kalklteferung für die 
Stargard⸗Poſener Elſenbahn“ 

eat dem Bureau des Unterzeichneten, 

äderfiraße Nr. 13 a, einzufenden, woſelbft g 

auch die Bedingungen zur Einſicht offen liegen. 


Poſen, den 1. Mat 1871. 
Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter 
Middeldorf. 


zurückgelegt werden. Die Expedition des Relfe-jeinem Nutzungswerthe von 20 Thlr. veran- 
gepäcks erfolgt bis zu derfenigen Station, auf lagt find, ellen nachdem es in dem bereits ane 


halt zu nehmen beabſichtigt. 


Billets I. und II. Klaſſe derech igen mit Aus. 
ſchluß der k. k. pr. ößerreichſſchen Rüdbahn 
zur Benutzung der Eil⸗ und Courier züge. 
Breslau, den 29. April 1871. 
Königl. Direction 

der Oberſchlefiſchen Eiſenbahn. 
Directorium 


| 


tem Tage möglichft zu verbrauchen. zahlung zahlreicher Gewinne allſeits bekannt iſt. i , 
a — — 


welcher der Relſende ſeinen nächſten Aufert⸗geſtandenen Bieiungstermine zur Erthellung 
Es wird ein] des Zuſchlags nicht gekommen, im Wege der 
Freigewicht von 50 Pfd. gewährt. Rundreiſe⸗nothwendigen Subhaftation 


am 21. Juni d. J., 
Vormittags 
ven Neuem im Sſtzungſaale des unterzeichne · 
ten be ee werden. 
0 . ; 
Königliches Kreisgericht. 
Der Sub haſtations richter. 


Neues Kobylepoler Lagerbier, 
30 Fl. für 1 Thlr. 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt das Depot von 


. Fuchs & Przybylski, 
Landsberg a. W. u. Poſen, Markt Nr. 4. 


Die überall ſich zeigende Heilwirkung 


ruft das Vertrauen für ſich alljeitig auf. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Breslau, 6. Januar 1871. Ihrem ausgezeichneten Stär⸗ 
kungsmittel, dem Malzextrakt, verdanke ich zum großen Theil 
meine wiedererlangten Kräfte, und hoffe darum auch meine durch 


mehrfache Zehlgeburten aufs hochſte entkraftete Brau durch die⸗ 
ſes Heilnahrungsmittel wieder herzuſtellen. F. mieſel, 


Lehrer. — Nach zehnwöchentlichem Gebrauch der Malzchokolade 
bei einer Rillenden Frau von ſchwächlicher Konſtitution hat ſich 


die wohlthätige, nährende Wirkung der Malzchoko⸗ 
lade für fie und ihren Säugling erwieſen, ebenſo wirkt das 
Malzchokoladenpulver dei zwei Säuglingen ausgezeichnet 
nährend. Dr. J. E. von Gottſchall, prakt. Arzt in St. 
Gallen. — Bitte um Zuſendung von Ihren gegen den Hu⸗ 
ſten ſo heilſamen Bruſtmalzbonbons. F. von Ba⸗ 
ranyay in Pilſen. 
Niederlage Se leer, n . 
Co. oye 38 und nen 6, in Rewtor 
Por Zucker; in 25 2 Hr. 


A. Segen, Konditor in Gr 
Cassriel & Co.; lug berntt 
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in Kurnik Hr. J. F. E. Brause; in Rogowo Hr. 
J. Joseph; EUA 
wel; in But 
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Die delikate Heilnahrung Revalesciére du ae 


alle Krankheiten, die der Mediein widerſtehen; nämlich M 
Nerven-, Bruſt⸗ e Leber-, Drüfen-, Schleimhaut⸗ 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, Biarrbben, Schwin 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwi 

Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen a 
der Schwangerſchaft, Diabetes, Melandolie, Abmagerung, RIM 
matismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Certificate über Gen 
ſungen, die aller Medicin getrotzt, wovon auf Verlangen Govt 

gratis eingeſandt wird. Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 

valesciere bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal ihre! 
Preis im Mediciniren. 
Certificat Nr. 68,471. Prunetto (bei Mondovi), den 26. Oktober 1800. 
Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, ſeit ich von der wunde 
vollen Revalescière du Barry Gebrauch mache, das heißt feit zwei Jahre 
ich die Beſchwerlichkeiten meines Alters nicht mehr fühle, noch die Sat uu 
ner 84 Jahre. Meine Beine ſind wieder ſchlank geworden; mein 4 
fo gut, daß ich keiner Brille bedarf; mein Magen ift ſtark, als wäre W 
30 Jahre alt. Kurz, ich fühle mich verjüngt; ich predige, ich höre Beſchl 
ich deſuche Kranke, ich mache ziemlich lange Reifen zu Fuß, 10 ha melee | 
Verſtand klar und mein Gedächtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Erl 
rung zu veröffentlichen, wo und wie Sie es wünſchen, Ihr ganz ergebenen 
Abbé Peter Caſtelli, 

Bach, -és- Theol. me ——5 zu Prun ella 

ondovi. 

In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Eh 

5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sah 
12 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. — Revalesciere 
Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgt 
24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Se-. — 
beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Berlin, 178 Fri 
drſchsſtraße; in Poſen bei F. Fromm, in Polniſch- Lilie 
bei Scholtz, in Königsberg i. Pr. bei Kraatz, in Brombe 
bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann, und nach allen 

Gegenden gegen Poſtanweiſung. j 


HEL 


@uben, den 4. Mai 1871. 


* 


10 uhr, 


Vom 8. Mai ab wird die mittelft Bekannt‘ 
machung rom 18. Juli pr. zur dffentlt 
Kenntniß me Suspendirung der Liefer‘ 
friſten im Lokalverkehr der Mirtifc-Pofene 
Eiſenbahn aufgehoben. 


de 
April 1871. 


Die Subhaſtatlon d dem Ferdinand 
Ulbrich gehörigen, in Waleryanowo unter 
Nr. 6. belegenen Grundstücks iſt aufgehober. 
ofen, den 26. April 187]. 


Der General bevollmächtigte 
des Verwaltungsrathes 
der Märkiſch⸗Poſener⸗Eiſenbahn⸗ 


Iegenen Grundftüds if aufgehoben. 
Poſen, den 26. April 1871. 


Königliches Kreisgericht, 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Königliches Kreisgericht. Geſellſchaft. 
on Gehen Rides 4 Sp 5 
ige Sebbeselen bee dem r 
Die nothwendige Subhaſtation bes dem nde dne 
ingki gehörigen, andels⸗Regiſter. 
ER . 2, Paten pe dake, 


1033 eingetragene Firma A. — 
e a 
zu Poſen iſt erloſchen 


Poſen den 28. April 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. | 


Keyl, 


(Hierzu zwei Beilagen.) | 
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 ehronisehe Tubereulose, Lungen-Emphysem, Bronchektasie, Krankheiten 


Jad Konigsdorff-Jastrzemb währt vom 15. Mai bis 15. September. 


\ 


und des Mineralmoores, welcher an Eiſengehalt von keinem anderen übertroffen wird. 
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Bilanz vom 30, April 1871 Sommer-Saison | Sommer-Saison | 
eee hm le und . 5046 100 2 8 1 OD ug 1871. 3 


Emittirte, im Umlauf befndliche unkündbare Pfand- 


briefe ‘Gotha, 30. Abt 1871 58980 000. | bei 9 rankfurt l. M. 


Deutsche Grundcredit-Bank. Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, 
. Moltzendorff. Landsky. 2 welche ge * geſtörten Funktionen 97 e bi ar tete. seis ah inh fie fey 1 atta 
4 ; Reiz auf diefe Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; 
Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. aud Gab el Je bn auen Drifen ds fager ele, de dee Seber und a ic be Ger 
er Gicht etc., ſowie bei allen den mannigfachen Kranlheiten, die ihren Arſprung aus erhöhter Neizbar⸗ 
r * 1. Jaunar e. dec zie Reif der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Sinsvabwore von durchgreifender Wirkung. 
ffektiver apıra fon ad TERS or . N Im Badehauſe find, neben den einfachen Süßwaſſerbädern, ſowohl ruſſiſche Dampfbäder, wie Sool⸗ und 
Durch eine neue Einrichtung in der Prämienzahlung wird Die] Kiefernadelbäder zu haben, mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauze; deßgleichen Kleien., Schwefel- und 
Verſicherungsnahme bei der Bank weſentlich erleichtert. Seifenbäder ꝛc., und mit e Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren 


Verſicherungen werden vermittelt durch Bäder mit verſeiftem Mineraltheer angewandt. 
olken werden von Schweizer Alpen ſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch 


den Haupt-Agenten C. Meyer, doppelte Seeivone zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf entweder allein oder in Bere 1 


bindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 
a 22 Bergſtraße Nr. 6. — — Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll der 
B d Li i corirte Räume, einen großen Ball- und Concerk⸗Saal, einen Speiſe⸗Saal, einen vortrefflich ventie 
a ppspr nge eg But nich, mehrere geſchmackvoll oe an 8 ud dach i be, beben aft es i et 
; iar Teftfät. Uohurger Walde. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeldlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, fran⸗ 
Station Paderborn (Weftfät. apn) am Eentoburger Wat 15 zöſiſchen, engliſchen, italienſſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletrie | 
rubigende Luft, Schweizermolfen. Erfolgreichſtes Bad bei: ron. Lungenſucht pleuri⸗ ſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, wofelbft nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die 
tiſchen Erfudaten quälenden trockenen Catarrhen der Alhmungsorgane ſſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Neſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aun er 
ee e e e ee daa ee e i N 

1 S n : wales Das Kur-Orcheſler, welches 40 ausgezeichnete Mufifer zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den 
tungen msec ee Orchester i een e en be Quellen, egg ras im Muſitpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. = Wie gewohnt gibt die 7 
wirft und Anfragen beantwortet vortreffliche Italieniſche Operngeſellſchaft wöchentlich zwei Vorſtellungen; die gefeierte Künſtlerin Adelina Patti [X 
Die Brunnen-Administration. ift wieder dazu gewonnen, ebenjo die berühmte Altiftin Madame Trebelli-Bettini.. | 

= Sagt : = Bad Homburg befindet fic) durch die Vollendung des rheiniſchen und bairiſch⸗ öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes 
Klimatischer Brunnen-, Jim Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 
behirgs- | emer Molken- und {16 Stunden, von London in 24 Stunden, von gels und Amfterdam 9 6 12 ben bar ne he 2 Eiſen⸗ 
Kuror Anstalt bahn nach Homburg. Achtzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 
vat : 2 * Wat 11 Uhr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten 
in der Grafschaft Glatz, preuss. Schlesien. Saison-Eröffnung am 14. Mai. Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. Hise + 
Für Frauenkrankheiten 


Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfieiden, 2 8 —s 2 2 
Die Saiſon des Königl. Preußiſchen Bades ö 
Dr. Eduart Meyer. Berlin, Kronenftr. 17. x 


Oeynhausen (Rehme) in Westfalen 8 sa || 


des Bintes, Blutmangel, Bleichsucht u. s. W., sowie der hysterischen und Frauen- 
urasukheiten, welche daraus entstehen, Folgezustände nach schweren und fieber- 
haften Krankheiten und Wochenbetten; nervöse und allgemeine Schwäche, 


Nenralgien, Serophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, constitutionelle Syphilis. hiermit meine Niederlaſſung am hieſigen Orte 

Empfohlen für Reconvalescenten und schwächliche Personen, sowie als ange- ergebenft anzuzeigen, und empfehle ich mich zur 

nebmer, durch seine lieblichen Berglandschaften bekannter Sommeraufenthalt, Bade- (kohlenſaure Soolthermes, Sool Dunſt⸗Gas⸗Bäder gegen Lähmungen, e 8 = 94 3 
„ ee Wa 


— : itäts-Rath —— Bade 
Aerzte: DDr. Berg, Bitiner und Sanitits-Rath Drescher Ser opheln, Rheumatizmus, Uterinleiden 2c.) 


Reparaturen jeder Art bel reellfter Be | | 
dienung und billigſter Preisberechnung. j 


— —— a Auskunft über Wohnungen und ſonſtige Angelegenheiten erteilt B. Danzi r = 
N R. — d N 2 — Lam RER = ER Die Königl. Bade⸗Perwaltung. Be 2 a 
= . * er alison am 5. Mal ad, J. 2 So u Guvuzalnowitz : — Be | 
Cider werden schon vom I. Mai c. ab verabreicht. bei Plas in Oberschlesien — Anhallepunkt der R. O.-Ufer- 
Bestell t Wohnungen, sowi : =e — ion. 2 
PPC eröffnet dee 5. Ma 3 Wien ee 22 


= 5 ” Sooldampfbäder. Neun Logirhäuser mit bequemen Wohnungen und 
Marienbad in Böhmen. neu eingerichteten Zimmern. Bedeutend erweiterte Spaziergänge. N 
Ber jonoung der Dineralmäfler und Quellenprodukte, als: der weltbekannten Glauberſalzwäſſer 


Täglich zweimal Concert. — Neues Billard. — Hotel und gute Restau- 
Kreuzbrunn und Ferdinandsbrunn 


2 Th ent — Anmeldungen ‘und Bestellungen auf Wohnungen 
e (gegen Rotasche. ber Kıhmungsorgene),. der Qudelybsanche.(orere an die Bade- Verwaltung. — Als Badeärzte fungiren: Sanitätsrath Dr. Babel 
Krankheiten der Harnorgane), des lat ee ee der aus bemfelben berctieten Paſtillen 


Markt 99, 1 Tr. 


fein gemahlen n, ſtets : | 
1 in Wapno p. Srebrna-⸗ 
göra. | 


Wichtig für Bierbrauerei⸗ 4 


Beſitzer. 
Klärfpäne von liber 


und Herr Dr. Friedländer. 5 

Moorbäder 

(Eiſen- und Ameifenfaure poe = oan en degra und Mineralbad 
ur n Salzbr i 

empfiehlt der Beſitzer en 


Der Bezug in Glasbouteillen tft der befferen Conſervirung des Waſſers wegen vorzuziehen. 
Brunnenſchrlften und Gebrauchsanweiſungen find gratis zu beziehen von der 


Br Schle ſiſch Mann 
Feuer-Verficherungs - Gefellfchaft 


in Breslau. Neu construirter Maisch-Kiihlapparat. 


Die von dem Lehrer Herrn I. Dorszewski in Gonsawa ver⸗ Unterzeichneter erlaubt ſich die Herren Brennerei-Befiger darauf 
waltete Agentur ünſerer Geſellſchaft haben wir, da derſelbe feinen|@ aufmerkſam zu machen, daß ich einen vorzüglichen 


bisherigen Wohnort ändert, Maiſch Kühl app arat 


: Dem Lehrer Herrn Joh. 80 da in Gonsawa conſtruirt habe, derſelbe übertrifft an Leiſtungsfähigkeit alles was ich bis 
übertragen und bitten wir in den unſere Geſellſchaft betreffenden jetzt kennen gelernt habe: fo zum Beispiel führe ich an, daß jedes Quan⸗ 
Angelegenheiten ſich an den letztgenannten Herrn wenden zu wollen.] tum Maiſche in den Herbſt. und Frühjahrs⸗Monaten in 1¼ Stunde, 


oſen, den 6. Mai 1871. aber in den Winter⸗Monaten in 1 bis Stunde 12 —13 Reaumur abkühlt, R en 
Pof 2 f beſondere Maſchinen⸗Vorrichtung oder Extra⸗Gebäude iſt dazu nicht erfor- apskuch 
Die eneral- Agentur derlich; ein folder Apparat tft im Beirteb, und bin erbötig die Adreffe und Seinkuden 
M des Beſitzers genau anzugeben, ſobald mir die Anfertigung eines ſolchen eigener Fabrik Towie Repse und 
C. eyer. Kühl Apparats nach eriviefener Leiftungefähigteit verſichert wird. Ein Osei techn mehl empfehlen in jeder belie 
Auf obige Annonce Bezug nehmend empfehle ich mich zur Ver- 


weiter ſolcher Kühl⸗Apparat exiſtirt in der Provinz noch nicht. äl⸗ Il bigen Duantitä 

lige Sutteane eee 19 danken a und erthelle me buleflche der Moritz Werther & Sohn 
mittelung von Verſicherungen und bin ich jederzeit gern bereit, jede fragen genaue Beſchreibung und Auſchläge. in Breslau. 
wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen. 
Gonſawa, den 6. Mai 1871. 


A. Einecke, Franzöſ. Luzerne, 
18 Joh. Seyda, Lehrer. 


ch, 


Spanfabrik Saulgau Württemberg. 
NB Muſter ſtehen gratis zu Dienften, 


Blaue und gelbe 
Saat⸗Lupinen 
verkauft Dominium Rogalin bei Kurnit. 
Befte ie 


Aupferwaarenfabrikant in Czempin. : Cymothée, 
2 Spörgel, am. 2 ferde- 


Stettiner Portland-Cement |... %. at 
Naumann Werner. 


Wollsackdrillich- 


Saecke, 
mit und ohne Nath, empfiehlt in 
großer Auswahl billigft 


Louis J. Loewinsohn, 
Markt 84. 


Um Irrthum zu vermeiden, erlaube ich mir einem geehrten Publikum ergeben 
anzuzeigen, daß ich nach erfolgter Eheſcheidung pry Orisa für eigene Neg. 
nung bier 

Markt- und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 60 
fortfabre und gern bereit bin, Beſtellungen jeder Art ſelbſt zu übernehmen. Frau 
J. Georges hat bereits Verſuche gemacht, ihren Gehilfen in meinem Namen 
einem Kunden zuzuſenden, und fehe ich mich des halb zu der Bitte veranlaßt, Bee 
fiellungen direlt an mich gelangen zu laſſen. — Gleichzeitig erkläre ich, daß ich 
Rechnungen auf das frühere Geſchäft lautend nicht akzeptire. 


H. Georges, 


Klempnermeiſter. 


empfing soeben und offerirt billigst die Eisenhandlung von 


F. Oberfeit & Comp. 


Engl. Schafscheeren 


empfiehlt die Eisenhandlung von 


F. Oberfelt & Comp. 


me Für Vau-Anternehmer! Se 
Die Dachpappen⸗, Holzcement und Asphalt⸗Fabrif von 
Georg Friedrich & Comp. in Breslau, 


Büttnerſtraße 4, 
empſtehlt ſich zur Aus führung von: 


Holzcement-Dächern (nach Häusler'ſchem Syftem.) 


Vapp⸗-Dächern, mit und ohne Leiſten, 
Asphaltirungen jeglicher Art in Korridoren, Stallungen, Kellerge 


ſchoſſen, Trottoirs ꝛc. 


Die Arbeiten werden durch geübte Lute von beftem Material 
zu äußerſt billigen scien une mehrjähriger Garantie 


Auction. 


Wegen Aufgabe der Pachtung 
6 des Gutes Schönberg bei Drie⸗ 
en — ½ Meile von der Oſtbahn — 
beabſichtige ich im Termine 
den 31. Mai e. 
und folgende Tage an Ort 
und Stelle 

1 Bullen, 

53 oldenburger Kühe, 

13 ſtarke Zugochſen, 

7 Ackerpferde, 
1177 Schafe in der Wolle, 
Wowie ſämmtliches todte Inventa⸗ 
‘um, beſtehend in Wagen, Pflü⸗ 
en, Eggen, Pferde- und Ochſen⸗ 
eſchirre, zwei Roßwerken, einer 
Dreſchmaſchine, einer Heckſelma⸗ 
I Mine, einem Rübenſchneider, einer 
Nartoffelſortirmaſchine, einem kom⸗ 
letten von C. Heckmann in Berlin 
gefertigten, wenig gebrauchten kupfer⸗ 
den Brennapparat von 1090 Quart 
| Sillung des Vorwärmers, ſowie einen 
dus Eiſenblech gefertigten Dampf⸗ 
7 Eplinder mit einem Feuerrohr und 
Penſtigen Brennerei⸗Geräthen, an 
den Meiſtbietenden zu verkaufen und 
lade Kaufluſtige dazu ein. 
Der Oberamtmann 


I. Sydow. 


if BE 
7 Boritafie aut z. 
I ſitzende 


Corfetts 


Bin großer Auswahl bei 


| — & 5; 2 
a 9 


Wilhelmsſtraße 10. 


re 


hergeſtellt. 


Be ‘ | 
aa 
ll 


Stockschirme, Entoutcas, 
Herren- und Knaben-Hüte { 


in größter Auswahl zu außerge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen offeriren 


Russak & Czapski, 


Markt 82. 


Anſer bedeutendes, wohlaſſortirtes Sager 
von 

Mofel-, Rhein- und Nordeaux-Weinen empfehlen unter Zuſiche⸗ 

rung ſolideſter Bedienung zur geneigten Beachtung 


Gebr. Andersch. 


neue Amerikaniſche Getreide⸗ und Grasmähe⸗ 
Maſchinen, 


ſehr leichtes Gewicht, geringe Zugkraft, Virlaßbarkeit ſind Vorzüge. 


Iriedlaenders Vatent-Drill in allen Reihenweiten mit vorzügli⸗ 


cher Einrichtung zum Leſnſäen und Rüdenſaamendübbeln. 


Suit & So, Kale 80 


ö 2 wenig Abnupun gel un des ine für die 
HGuntſche Kleereibemaſchinen, Heuwender, 
Bferderechen, 


Dampfmaſchinen, landwirthſchaftliche Maſchinen aller Art Locomobilen und Dreſchmaſchiner 
von Richard Hornsby & Sons in Grantham. Vor 3 Jahren ſah ich mich veranlaßt 
diefe vorzü lichen Maſchinen probeweiſe in einer Anzahl zu beziehen. In Druſch, Reinigung 
und Leiſtung ſtanden ſie keiner mir bekannten Maſchine nach und befriedigten in jeder Hin- 
ſicht; ſie zeichneten ſich jedoch dadurch ganz beſonders aus, daß in den 3 Jahren keine Stö⸗ 
rungen durch das fonft fo häufige Brechen der Trommel, Nüttel- und Schüttelwellen vorge 
kommen iſt. Dies iſt durch die Hornsby'ſchen Patentwellen und Conſtruction dae 
me 5 Locomobilen erwieſen ſich als höchſt leiſtungsfähig und bekonomiſch im Brenn⸗ 

atertal. 
Die Atteſte der Beſitzer geben weitere Auskunft. 


Friedlaender's 


2 e 2 ee 
Maschinen- und Commissions- Geschäft 
ae Stadtgraben 13, Breslau. 
NB. Die Locomobilen und Dreſchmaſchinen von Hornsby find fo ſpät verladen worden, 
daß ich befürchte, dieſelben werden bet den fetzigen Verzögerungen im Bahnverkehr nicht zur 


rechten Zeit für den Maſchinenmarkt anlangen. Bei Verkäufern werden die umfahrendſten 
Garantien geleiſtet werden. 


Ricinussoel-Pommade 


ärztlich geprüft und empfohlen. 


| @ Wollzüchen-Drillich, 

8 Wollsack-Leinwand, 
* Rapsplane, 

& _ Getreidesicke, 
. Mehlsäcke, 

) @® Markisen-Drillich, 

| @ Markisen-Leinwand, 
i N Woll. Pferdedecken, 
| 8 Sommerpferdedecken, 
}@ Ghabraquen etc. 

Poſen, Markt 63. 


Robert Schmidt, 


(vorm. Anton Schmidt.) 
4 Ors 
+ Erſt. Wiener u. Prager 
F Schuh: und 


— — 


ſofort zu verhindern und da wo es irgend noch möglich iſt, Haar⸗ 
wuchs zu erzeugen. 
In Töpfen à 5 Sgr. nur allein zu haben bei 


C. W. Paulmann, 
2 Waſſerſtraße 2. 


RMaſirſeife 


Injections-Necessaires 


mit 64 Einſpritzungen zur ſchnellen ge- 
fahrloſen und ſicheren Veſeitigung 
aller krankhaften Ausflüſſe der 


Harnröhre find nur bei den Apothekern J Bergemann, Berlin, Roßſtraße 20. 


Hiermit habe ich die Ehre nachſtehende vorzügliche Maſchinen zu empfehlen und zwar: 


Bekannt in ihren vorzüglichen Wir⸗ 
kungen zur Stärkung der Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare 


anerkannt beſte, feften unvergänglichen Schaum 
gebend, empfiehlt und verſendet a Pf. 6 Sgr. 
die älteſte Fabrik dieſes Artikels von Julius 


Prima Weizen⸗Stärke 


beſter Qualität, 
in Stücken-, Strahlen- und Stengel-Form offerirt die 


Giesmansdorfer 


Fabrik-Niederlage, 

= Schloßſtraße 2 

Beachtenswerth für Hühneraugen-Leidende. 
Neues Hühneraugenmittel, befreit ohne Meſſer, 

icher, ſchnell und ſchmerzlos von dieſem peinigenden Uebel. 

Nach kurzem Gebrauch löſt ſich nach ein- oder zweimaligem warmen 


Fußbad das Hühnerauge ganz von ſelbſt ab. 
In Flacon à 6 Sgr. zu haben bei 


Waſſerſtraße 4. U. W. Paulmann. 


Zeugnif: Nachdem ich länger als 20 Jahre an einem hart⸗ 
näckigen Hühnerauge litt, was mir manche bittre Stunde bereitete 
und oft die ſchönſten Parthien verdarb, brachte ich vorſtehendes Mittel 
zur Anwendung und bin jetzt glücklich, über das nach kurzem Gee 
brauche von Schmerzen radikal beſeitigte Uebel. 

Dresden, Monat Oktober 1867. 

Eduard Vogel. 


Vharmaceutiſch induftrielles Etabliſſement 


Sof. Fürſt, Apotheker 


„zum weißen Engel’ in Prag, Poricer Straße Nr. 1071-II empfiehlt 
den mediziniſchen flüſſigen © a fir op 6 an 
Eiſenzucker. keen sean ser ts 


Prager mediziniſchen Fakultät geprö tes, 
Derſelbe wird mit ausgezeichnetem Er⸗ 


und von derfelben anempfohlenes Me en ⸗ 
Er⸗ heilmittel zur Beförderung der Verda ung 
folge angewendet dei Blutarmut, Kör- | und Hebung des Mppetites. 
perſchwäche, Bleichſucht, Scrophu- 1 Flacon 15 Sgr. 
loſe, Nervöſen Leiden, Frauenkrauk⸗ 
heiten, der engliſchen Krankheit, be- 
innender Tuberculoſe, Gicht und 
heumatismus, Geſchlechtsſchwäche, 
als Nachkur bei Siphilis, kurz bet allen 
jenen Krankheiten, deren Heilung auf Stär- 
kung des Blutes und Verbeſſerung 
der Säfte beruht. 


1 Blafge 25 Str, Y, Blafhe 12% Sar 


Kral's achter Garolinenthal:r 
Davidsthee 


gegen Bruſtkatarrhe und Huſten, ur 
deren Behebung einer weiteren Erkrankun 
der Lunge, insbeſondere der L 
orgebeugt wird 1 Päckchen 4 


waz 


„stüfge 
Cifenfetfe 
vorzügliches, bisber unübertroffenes Mittel 
bei Zahnweh, Zahngeſchwulft, Verwun⸗ 
dungen, Verbrennungen, Quetſchungen, 
Schweißfüßen, äußerlichen Hautkrankheiten, 


Fifencerat 


heilt alle Froftbenlen 


binnen 3 Tagen. ſerophulöſen Geſchwüren. 
1 Schachtel 8 Sgr. 1 Flacon 20 Sgr., ½ Flacon 10 Sgr. 


Vor Miß riffen wird gewarnt! 
General-Depot für ganz eulſchland 
befindet ſich in 
Carlsruhe bei Theodor Brugier, 


Waldſtraße Nr. 10, 


In Po 


H. Czarnikow, Schuhmacherſtraße 6. 


LIEBIG’S FLBISCH- EXTRACT 


aus FRAY-BENTOS (Sid-Amerika) 7 


LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 


Grosse Eirsparniss rar FHaushaltunsen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu / des Preises der- 
jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 
em Stärkung für Schwache und Kranke. 

Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 
Detail-Preise für ganz ‚Deutschland: 

. Pfd.-Topf 1/, engl. Pfd.-Topf 1/, engl. To 1/, engl, Pid.-Topi 
ee 8. 5 Jer, a Mair. I. 20 Sgr. & hir. 27%, Ser, a Thlr. — 15 Ser 


Nur echt, wenn jeder 
Topf nebenstehende Unter- N 
schriften trägt. - 


* 


Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 


des In. und Auslandes à 2 Thlr. pro 
Stück zu haben. h 


Anerkennung. 


Durch Anwendung der Univerfal- 
Seife dee Herrn J. Oſchinsky, 
Breslau, Carls platz Nr. 6, bin ich von 
einem ſchlimmen Arm, worin mehrere 
Wunden waren, nach Anwendung von 
4 Krauſen vollkändig geheilt worden. 

Was ich zum Wohle ähnlich Leiden 
der hiermit veröffentliche. 

Breslau, 23. Jauuar 1871. 

Marie Durwitz geb. Tietz. 


J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ 
Uuiveriat- Set en find zu haben in 
Poſen bei 


A. Wuttke, 


| Waſſerſtraße 8/9. 


ZStiefel⸗Bazar 


J für Herren, Damen u. 
| & Kinder bei 


IS. Tucholski, 


1 Wilhelmsſtraße 10. 
ere o+070 
ine große Auswahl 


baumwollener Strümpfe, 


ty pfteblt billig 
12 


verſchledenen Größen em 
Wolff Aron, 


Der Empecheur. 
Höchſt heilſamer Apparat für Männer zur 
Verhind. von nächtl. Schwäche (Pollutionen) 


das einfachſte, fiderfte 
ärztlich anerkannte ext- 
ſtirende Mittel 


fi davon ohne Medlein zu befreien und die 
gefunk. Lebenskräfte wieder herzustellen. Zu 
. | nur beim Erfinder 


Kröning, Mechaniker 
in Ballenſtedt a. H. 


Pr. Thlr. ! incl. Gebr.⸗Anweiſung. 


Morkt 47. Nr. 8 ſofort zu verm. 


Ein möbl. Parterrezimmer tft Halb dorfſir 


Herrn Alphons Peltesohn, Posen, 
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen aussschliesslich diese Waare und ist das 
Publicum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 
w. F. Meyer & Co., Apotheker Elsner, Gebr. Anderseh, Apo- 
theker D'. Mankiewice, J. N. Leitgeber, Apotheker G. Bran- 
A. Ciehowice, Jacob Appel, Albert Classen, 
Ed, Stiller, H. Kirsten Wee. 


Eiſerne Bettſtellen 


S mit und ohne Matratze empfiehlt 
==> {au billigſten Preiſen ; 
oritz Brandt, 
Markt 55. 


Von Mineralbrunnen 
* Hoeven, aller Gattungen treffen wöchentlich neue Sen: 
Neueſtraße. dungen ein in Elsner's Apotheke. 


N 
lg as 


Metall⸗Särge 


empfiehlt billigft 


a N 


2 = 


S car 
u rer ee I ee ae — 


— 


a 


— 
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* 
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en 
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DEE Wichtige Erſcheinung 
=: für Baugewerksmeister, Techniker ete. 


Im Verlage von Carl Scholize in Leipzig erschien: 
Jahrbuch über die Leistungen u. Fort- 
schritte auf dem Gebiete der praeti- 

schen Baugewerbe. 


Herausgegeben unter Mitwirkung von Baumeister Gottschaldt, Lehrer 
an der kgl. höheren Gewerbeschule und Baugewerkenschulé zu Chem- 
nitz. Baumeister und Civilingenieur Huck in Berlin, Architect Jähn, 
Lehrer an der Baugewerkenschule zu Höxter. Architect Klette, Lehrer 
an der Baugewerkenschule zu Holzminden und Dr. Herm. Zwick, Leh- 
rer der Naturwissenschaften an der königl. Gewerbeschule in Koblenz, 
Mitarbeiter der Baugewerkszeitung etc. Erster Jahrgang. 1870. 


27 Bogen mit in den Text gedruckten Holzschnitten. 
In Poſen vorraihig bei Ernst Rehfeld, Wilbelmsplag 1. 


(Hotel de Rome.) 


Sehr billi 


* 
Bareége, Gardinen, geſtickte 403. Gar⸗ 
nituren, chineſiſche Taſchentücher, Sammtband, 
Bandgarnituren, Moircée⸗ Schürzen, bunte Bat 
tiſte, Gartentücher 


M. J. Guttmann, 


Breite Str. 7. 1 Treppe. 
— 


Wollſackdrillich u, Lei⸗ 
Mn 60 Pfund 
ſchwer von 6˙/ Thlr. an, 
Fertige Wollzüchen, 
Getreide-Sade mit und 
ohne Naht, Rapsplauen = 
in größter Auswahl zu den 
billigſten Preiſen empfiehlt 


Salomon Beck, 
Markt 89. 


Friſchen geräucherten und 
marinirten Silberluchs 


verſendet billigſt gegen Nachnahme 


Seeſiſch⸗Handlung von A. Abrahamsohn, Cöslin. 


| Emmenthaler Schweizer-Käse 


Die &iösmansderfen, Eabrik-Niederlaze, 
Schloßſtraße 2. | 
Grätzer Märzen v. Bibrowicz 
und Kobylepoler Lager⸗ und 
Bock⸗Bier 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt das Bier⸗Depot von 


E. Raschke, 


Waſſerſtraße 29. 
Als wirksames Hausmittel gegen 
alle catarrhalischen Zustände ha- 
ben sich die Stollwerk’ schen 
Brustbonbons das volle Ver- 
trauen aller Leidenden erworben. 
Zum Preise von 4 Sgr. p. Packet 
sind dieselben vorräthig in Posen 
bei A. Cichowice und bei I. 
Kletschoff, in Gniewkowo bei 


Streichrieme J. Friedenthal, in Moschin bei 


beſter Qualität empfiehlt J. Silberstein, in Rogasen bei 
G. Preiss, Breslauerſtr. 20 IL. Zerenze, in Ryczywol beim 


Git ter ini ben! Apotheker H. Blankenheim, in 


ayatzaq Ny 


Preis: 2 Thir. 27 Sgr. 


“HOSUNPPURYISUNY pun -Yong ape np u 


Preussische Veteranen-Lotterie. 
Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am 22. Mai er. 


| Jedes Loos gewinnt. || Kaufpreis 1 Thir. & Loos, | 
Werth-Gewinne: 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000 — 500 


200 150 —100 - 80 Thir. ete. ete. Loose A 1 Thlr. und Aus- 
gabe der Gewinne bi Joseph Fränkel in Poſen, Breiteſtr. 22. 


— 

Ungarische Prämien Fl. 100-Loose. J." 
Dieſe Looſe, unftreitig zu den ſicherſten Lotterle-Papieren gehörend, find von der A 

Königlich Ungariſchen Regierung garantirt. 


Ziehungen am 15. Mai, 15. Auguſt, 15. Nov., 15. Febr. 
Haupttreffer: Fl. 250,000, 200,000, 150,000, 
100,000 dc. 2¢. 


Jedes Loos muß mit, mindeſtens Fl. 104 gezogen werden. Die Gewinne 
erleiden keinen Steuer⸗Abzug. — Dieſe Looſe find bei allen Bank und Wechſelhäuſern 
des In- und Auslandes zum jeweiligen Tages⸗Courſe zu haben. 


Für Schuhmacher! 
Rein wollen Gummizug ⸗Stiefel⸗ 
bänder zu Engros-Preifen dei 


Wilh. Neulander, 


Markt 60, Ecke der Breslauerſtraße. 


— 
SO TT 


= Zwei gut erhaltene 


Schaufenſter 


mit Spiegelglas, ſowie eine 


LEadenthür 


find billig zu verkaufen 
Breslauerſtraße Nr. 4. 


Raſirmeſſer und 


Wiener Slacé- 
Handſchuh 


für Herren und Damen in allen 
Farben, a Paar 12½ Sgr, em⸗ 


| Joseph Basch, 


Markt 48. 


an biete dem Gliicke die Hand! 


100,000 Thlr. 


im günſtigen Falle als höchſten Gewinn 
bietet die neueſte große Geldperlos⸗ 
fung, welche von der hohen Regierung 


Von der Leipziger Meſſe retour. 
niet, empfehle ich mein vollſtändig 
affortirtes Lager in Franzen, 


Schroda bei Fischel Baum, in 
Samter bei E. Posner, im 


feuer- und 


Beſätzen, Corſetten, Kri- Schwersenz bei Michaelis diebessicherer-| ai genchmigt und garantirt iſt. 
4 3 Ar wis. mm a 
nolinen, Serren-,Damen- von Schmiedeeiſen, zum Anſchweißenſ 7% dt: in Stensnewo beim Apo- peas de Die vorth af @ineptung ds neu 


2 3 Docume Blancs ip decane, daß im Laufe volt 
theker W. Schiller, in uso ben, 21900 Gewinne ste fe 


> winne zur fideren Cnt. 
Apotheker I. Scherf. _ {deibing konnen, Dacuiter'befuben fide 
Hamburger „koſcher“ 


Haupttreffer von event. Thlr. 100,000, 
Fleiſchwaaren 


fpeciell aber 60,000, 40,000, 20,000 
feinfter Qualität empfing 


an runde Stäbe, empfiehlt in ſchö⸗ 
nen Muſtern 


Moritz Tuch. 

Tettowir - und 

Schafmarkirzangen, 
Schafſcheeren 


beſter Qualitätu. dgl. m. empfiehlt 


und Kinder-Htrümpfen, 
Anſtricker, ſowie ſämmtliche 
Artikel zur Damen -Kon- 
feRtion zu billigſten Preiſen. 


Wilh. Neuländer, 


Markt 60, Ecke der Breslauer⸗ 
Straße. 


— 


Plätzen O. ſterrelchs veranlaßt werden. 
Unſer Debit iſt ſtets vom Slide be 
günſtigt und hatten wir etſt vor Kur 
em wiederum unter vielen anderen bee 
utenden Gewinnen Smal die ceftert 
Haupttreffer in 3 Ziehungen laut offt 
ciellen Bewelſen erlangt und unferen 7 
Intereſſenten fe aan e 4 
Vorausſichtlich kann bei einem ſolchen 
auf der ſolid Ba ſis en 
Unternehmen übtrall auf eine ſehr rege 
Betheiligung mit Beſtimmtheit gerechnet He 
werden; man beliebe daher ſchon der 
nahen Ziehung halber alle Aufträge 
baldigſt direkt zu richten an 


$,Steindecker & Comp. 
Bank- und 11 cha 
in Hamburg. 

Ein- und Verkauf aller Arten Staats: 

Obligationen, Eiſenbahn Wetien und 

Anlehenslobſe. ; 


P. S. Wir danken hierdurh für dad 
uns felt ¢ ettrauen 
und HR ei der 


16,000, 10.000, 8000, 4000 
4800, 4000, 3200, 2400, ig 
j | 1200, 105mal 800, 156mal 400, 
f Zur 2 ; 211 au A f 5 4 
. Fr omm.| = Bie === 2 fc rg te State durante 
: — —— Beldverloofung kostet 
HEHE EN ˙˙äAJ—JJ ,,, , 5 Sapiehaplatz 7. ee ’ anys Desa oo nur fl. 7 3 
Das Allerneucſte Maitrank harren. eptal 
; 8 des Betrages IN 
ce Suit ag eng gc at Tan 2 1 gg be ye ote 55 ange, Vat ue , len wit 
| F e r 
8 F Galéne-Hinspritzung Bouteille empfiehlt die Conditorei U pin Dei eee a . ye 100 Stantsmeppen verfehenen Orig 
Beer f und n. jeden Ausfluß der Harnröhre, fonders mache ich noch auf meine beſſeren en 4 bee I 
ſtremadura, Glacée- un Zwirn⸗ ſowohl entſtehenden als enkwickelten und x ZDEr. Sorten dis zu 80 Tle. pro Mille perl derlichen aal ipa Plane gratis belge⸗ 
Hanbfäube in Sefer Duale Ee een. r ene e ee e ate e Re eal ee 
ſämmtliche Futterſtoffe zu noch nie Frane Sehwarelose, I rischen grünen R ht unferen Intereffenten unaufgefordert 
d billi iſen em⸗ Lelpzigerftraße Nr. 56. Ne > Rud. egenbrec aiich citer, 
ageweſenen billigen Preiſ 10 blaſche ned Gebraudt- Silberlachs empfiehlt : : Die Auszahlung der Gewinne erfolgt 
pfiehlt die Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ har 57 1 I 1 en p Cigarkenfabrik ſteis prompt unſer Staats- Garantie und 
Handlung von 9 — Jacob A el Berlin, Brüdenftraße 10a tan bur Diete Jule e abc 
| 8 age e e CRIN : \ 31% ew ae au erlangen der Intere ſſen u 
| ar ; = 4 fere Berbind in allen großeren 
| S. Knopf. W. Urban’s Ä Con ADD Der Kaiſer⸗Marſchſ ae, Seed sent 
Sͤghloßſteaße 4. N = . | 
Seinene Herren- und „ Echt engliſchen Richard Wagner € 
a ¢ eue ind 
Damen 15 Kragen 9 Her⸗ „ luiverſalſa 3, ne von 10 Sgr. fran eo (zpedtrt, 
ren-Cravattes Seidene Podigra, Hämorrhoiben, rheumateſchen Ed. Bote & G. Bock, 
2 Bahnſchmerz, angeſchwollene Gelenke, fo Sof Mufitbavdluna in Po fen 
Damen- Shawls ee ee in thee 5. | we ’ \ 
i Rune vr ” 2 20 
fil in grofee Mn — ER corbin at Gebräu, in ausge ‚Brümien. Aue au 
zu haben dei W. Urban in Borel. 2 3 
Louis Levy, 10 zeichneter Güte eim Loos papiere jeder Arg 
Friedrichstraße, vis-a-vis ber 2 in Poſen bei Madame Krupoka, g pfehlen ſind ſtets billigſt zu beziehen 
Strümpfe rom: E W R M a0 Das Lotterie⸗Comtoir 
mann. ’ 1 
Mir eb en Rawiez: Madame Sneek ; 5 „ eyer ’ 20, Siegmund Sachs, 
reslauerfiraße, : ar ; 
zum aoe * Riffas Hrn. Kaufmann Hauſen. 2 : Wilhelmsplatz 2. 433 Bofen, tonto) verſender 
mögen diefelten von Wolle, aa: Bir — —— N aur Br euß. Lotterie eee 
b oder Seide fein, übernimmt zum por, Grätzer Märzbier „ 8 Thlr., / 4 Thlr., % 2 Thlr. %% 1 Thlr. 


„Laden u. versch. Woh. weiſt nach Commiff 


. n Patentimafdis i hea 
ee en auf e i meer = Breiteſtraße Rr. l. empfiehlt A. S ag e. J.: l S E. Baſch Berlin Molkenmarkt 14 5 eden Side 
Strumpf⸗Auwebe⸗Fabrik rei 4 . = | auch fernerhin beſtreben dur 
2 0 es En — n beſtreben, durch 
des Hrn. Kreissig, Berlin, Läden ſferſtraße 7 gets prompte und reelle Bale 


22. Leipzigerſtraße 2 in dem Nieszerotaſchen Haufe Halbdorf, und Ein Laden 
IH Reue Sttanle jeder Fate werden in] Schützen. Straßen Ecke vom 1. October d. Bilin zu vermieten Friedrichsſtraße Nr. 86, vom I. Oktober n N + { 
Kl dieſer Gabrif ebenfalls ausgezeichnet ange Jab zu vermiethen durch A. Krayzanowski,] Vom l. Ottoder ab ift zu vermiagen | Sine freundliche Slude nebſt Gartenprome. 


Ki) fertigt. D. Rd. Sandſtraße Nr. 10. B node ik als Sommerwohnung zu vermiethert 
| — Markt 60 find zwei Stuben nebſt Küche Wil elms Te) 4 bei C. Reiöne u RE Trent 
b » & — Hal por. | Grünſtraße 1, 2 Stepper links ift ein 
Eine große unmöblirte Stube if zuſherrſch. Wohnüng, 4 Zimmer und Nebengelaß 

vermiethen Gr. Ritterſtraße Re. 1, vom 1, Juli zu vermiethen. 


nung die volle Zufriedenheit 
unſerer geehrten Intereffenten 
zu erlangen. D. O. 


SE ee =. 


il Eine herrſchaftliche Wohnung on 1. Lell 2 v. tis. Brestaneipr. 9,°3 Le lim eren Stok ene herr{atilide Wohnung, 
\ im 2. Stock, 1 Gaal 7 Bimmer c. if per] Berlinerſtraße No. 25 iſt eine Kellerwoh⸗beſtehend aus Gaal, 6 Zimmern, Küche, Mes 
N 1. Oktober Bergſtraße 15 zu vermiethen. 


Inung zu vermiethen. dengelaß, Wagenremife und Stallungen. 


e 
lage nach ener gebrauter tre 
aus der Fürſtl. Pleß ſchen Brauerei zu Tichau, 
Bresla 
Lager 


% u, Bürgerwerder an den Kaſernen 6c., 

Tonne excl. Gebinde : Wiener Märzen zu 8 Thlr. 10 Sgr., Wiener 

Ta. 10 Ser. zn & Ale zu 10 Chir. 10 Sgr. t Abnahme größerer Quanti⸗ 

— cab —2 ; auch wird auf den Verſandt dieſer Biere in aſchen auf 

Norddeutscher Lloyd. 
Postdampfschifffahrt 

u Bremen u Newyork and Baltimore 


anfertigen laſſen, die ſich beſonders 


Imeite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
haben wir eine Partie mit hodjf 
Einbänden in Sammet und C 


ofbuchdruckerei von 28. Decker & Co. 


6. Mai 1871. 


Familien ⸗ Nachrichten. 


fi 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmitt. 

3 Uhr vom Trauerhaufe aus ſtatt 

Um ſtille Theilnahme bitten 
betrübten Hinterbliebenen. 


h agrin Born al Samter, den ö. Mat 1871. 


zu Geſchenken eignen. 


einen und eleganten 


Am 4. d. M. hat es dem Herrn gefallen, 
unſere kleine liebe Ida durch einen fanften 
Tod uns abzufordern. Dleſes allen Freunden 


bereils beſetzt ift. 
Dominium Luboſin bei Pinne. 


Ein gewandter 


m Bremen un Neworleans n Havana 


D. Hannover Sonnabend 13. Mai. 


Eine adl. poln“ Dame just für 7 Knaben 


die im Schneidern geübt iſt. Relommandation 
nothwendig. Nähere Auskunft wird ertheilt 
auf frankirte Briefe B. B. poste restante 


8 eventuell Southampton anlaufend Br ben a 
a 10. et dem fontgl. Poltget-Diftc.. K iffacta 
“he 1s , | bor tne i rte, dr ya 
17. Rail D. a en Sprache mächtiger Ge e unter an „+ ; 
d ſchland 20. Mat 2 —— D. Beier 17. Sant 1 —2 nehmdaren Bedingungen ſofort in Beſchäfti⸗ eine junge deutſche Bonne, 
eie 2. Ni Baltimore B. Retopert 21. Sunt : een {SNK Meee ___ — 
. a Pi . . r 
Amen Newyo . Baltimore 21. Juni Baltimore Als Hauslehrer 
: i lucht zum 1. Jult d. J. einen evangeliſchen Mlecko. 


Theologen oder Philologen Purgold, Nit. 


7 i „Preiſe nach Newyork: terqutöbefiger, Brunow, Kr. Pleſchen. 
a iidended 55 Thaler Preuß. ingeaan tbuxgdt zur Nachricht] übt fi 
BE Eu Maia 
, pro. 2. — r. . i ; 
5 Büter nach Uebereinkunft. 3 k A gro Wirthſchaftsbeamtenſtelle 


Tüchtige Taprziergepilfen finden dauernde 
Beſchaftigung bei 


Einen Lehrling verlangt 


und Bekannten ftatt jeder beſonderen Meldung. 
Schreiber u. Frau, Feldwebel im 46. Rot. 


Am 3. Mai c. Abends ½9 Uhr verſchted 
mein innig geliebter Gatte, der Rentier Herr 


Andreas Soyka, 


an Lungenlähmung, was ich tiefbetrübt Ber. 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, hiermit arzeige. 
Görlig, den 4. Mai 1871. 
Amalie Soyka, 
geb. Kietzmann. 


Saiſon - Iheater in Pojen. 
(sönigsſtraße Nr. 1.) ug 


Junge Madchen, welche im Schneidern ge 
Ad, finden Beſchäftigung bei 

frau Schröter, 
Halbdorffüraße Nr. 10d. 


S. Mucha, Tapiziertr. 


S. Mucha, Tapezierer. 


E es Preiſe nach Rew-Orleans und Havana: Kalüte 180. Thale 
be Breit te pu d N Thaler, Zwiſchended 
New Orleans Pfd. St. 2. 10 Sh, nach Havana Pfd. St. 3. mit 15 % findet ſofort Stellung bet 
Rechtsanwalt Dockhorn. 


age per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordindre Güter nach Uedereinkunſt. 


a 3 s ; Gin mit guten Beugnific bener Mann, 
Bremen n Westindien n Southampton @ Sourmalfibrung dag dal 
Paton, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello, mit Anſchlüſſen 
ams nach allen Hafen der Weſtküſte Amerikas, ſowie nach China u. Japan. 

D. König Wilhelm I. Mittwoch 7. Juni; 
| b. Reonpeiug Beiedric Zoilpelen Breitag 7, Sulit 


und ferner am 7. jeden Mona 
— ertheilen fammtliche Paffagier-Expedtenten in Bremen und deren ine 


die Direction des Norddentſchen Lloyd, 
e nähere Auskunft ertheilt 


Bureaugehilfe 


“ 


A 


führer. Ausf. erth. G. Herbig, Berlinerſtr 27. 


melden 


Ein Brennerei⸗Verwalter 
mit guten Empfehlungen findet auf dem Do- 
mintum Matecteka bei Santom pal vom 
1. Jult d J. ab eine annebmdare Stellung. 


Üdelmeſtr. 9 bet Stomowska. 


ende Kontrakte für Dampf⸗ und Segelſchiffe, 


de von der Rönigl. Preuß. Regierung conceſſionirte 


Haupt⸗ Agentur 
Joseph Frankel in Poſen, 


1 i Breiteſtraße 22. 
| Muburg-Amerikanifde Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampſſchifffahrt zwiſchen 


mbu New - Bork 


6. der Poſt⸗Dampfſchiffe 


babnftation Koſten) ſucht einen tüchtigen 


Ziegelmeiſter 
— fofortigen Antritt. Perſönliche Vorſtel⸗ 
ung iſt erforderlich. 


Ein Gärtner, 


der zugleich die Hofverwalter⸗Stelle 
übernehmen kann, kan 
Schulz in Koſtrzyn. Gebalt 100 Thl 

Für meine Conditorei, Reſlau⸗ 
ration und Weinhandlung ſuche 
ich unter günftigen Bedingungen 


1 5 
2 


e. 


Stellen, Geſuche. Handl.⸗Commis fürs Col., 
Wein, Delikateſſen, Cigarren u. Deſtill. ſuch. 
fof. Stellung. Nab. Commiſſ. Scherek, Po- 
jen, Breiteſtraße Nr 1. 


od. Soha: ni eire Stille, als Aufich,, Rechnungs- die Schlofferprofeffion zu erlernen, wünſcht 
a he Fire Peo al een ier in Poſen ein —— / — 


Eine ſehr geübte Schneiderin kann ſich St. Martin 83, 2 Treppen rechts 


Dominium Mothdorf bei Kriewen (Eifen sprüchen gleich oder ſpäter eine Stellun 

bel oa Wi Sa als Buchhalter in einem Geſchäft — 
Rechnungsführer auf dem Lande, in 
welchem Fache er bereits gearbeitet. Gef. 
Off. bel. man sub G. H. M. 130 poste rest. 
Gniewkowo, Reg.⸗Bez. Bromberg, einzuſ. 


Herr 

5 Alexander v. Trampezynski 
ann fid melden bei 1 G ge cher 1869 fig 
Aufenthaltsort mitzutheilen. 


Sonnabend, den 6. Mai. Neu einſtudirt: 
Die Valentine. Schauſpiel in 5 Aufzügen 
von Guſtav Freitag. In Vorbereitung: Wir 
Barbaren. Poſſe mit Geſang in Akten 
und 6 Bildern von Emil Pohl Mufit von 
A u und A. Conradi. Fortwährendes 

rſtück am Woltersdorfs . Theater zu 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, der duſt hat 
Näheres 


Ein junger Kaufmann (verbeirathet),|, Sonntag, den 7. Mat. Sie hat ihr Herz 

der die beſten Zeugniſſe u. Empfehlun⸗ r 

3 Königswinter. Der letzte 

jen befigt, der deutſchen u. poln. Sprache Luftipiel iu! Akt v. Alx. Wildelmi. 

mächtig und mit der Buchführung ver⸗ . Tre, 8 
+ ÜUderſe on n. um u 

traut tft, ſucht unter beſcheidenen Ans Geſchichte oder Hochzeits tage, eber pie 

in 1 Akt ron E. Jakebſon, Muſik von A. 


Co rad. 

Montag bleibt die Bühne wegen Vorberei- 

tung zu Aſchenbrödel geſchloſſen. 

2 — Gajiiptd des Frl. Nachti⸗ 
üttwoch erſtes Gaftfpiel de Herrn 

ladelburg vom Stadttheater in “ 


ſucht, mir feinen 
Scheine 4 Gdhl, im Mat 1871. 


Hugo Scherzer, 
sf” Tuck handlung. + 


$ 
der Bioltnifiin und Chan 


m Kaiferd Bart, 


einen Die dem a ey Ho Bogiſch zugeſügte fonet ten. Gan, Bid 
I) Beleidigung neh c üd. . © ge 
Fr e e ot. mal (2) e ling _" "Sehölzchen, fl S g . 
| F : ce ann Je „L. Reid Reelles Heiraths⸗ eee den Oe 


fez Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. Re Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 
5%, Primage, für ordinatre Güter [ER 


in Bromberg. 
Mehrere verbeir, Wirth: 
ſchafts⸗Inſpectoren können dauernde 
Unftelungen mit 3-500 Thlr. Jahr. 


ag! N Zwiſchendeck Pr. Ert. 
PR. St. 2. peo 40 ank bitſuß mit 1 
Uebereinkun 


eleworte nad, liebereinkunft. 
* von und nach den Verein. Staaten 3 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham 
= burger Dampffchin“, = 


and wien Hamburg u Weſtindien 


* 
h 


| 


in 
Sahrgehalt, freier Station ꝛc. 


gehalt, Deputat, Tantiome ꝛc nadgemie-Jahtbarer Familie, Befiger eines Vermögens 
fen erhalten; — auch mehrere unver- Len 4000 Thir., ſucht auf dieſem Wege eine 
heir. Beamten mit 150-250 Thlr.] Lebensgefährtin mit einem Vermögen von 
10 - 15000 Zélr. 


u 
Ein verſchwiegen er droſchkenkutſcher. 
c Je. 
Die Direction. 


Stad(-Cheater in Pofen. 


Sonntag den 7. Mat. 


Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, gebildet und aus 


Es wird mehr auf gutes 


ce r i d eventuell ſpäter Havre 
1 zu Frimben n Semüth und folide Erziehung ale auf Schö te große Vorſtellung des 
j Homas, La Guayta, Puerto Cabello, Furaçao, Colon, Santa Landwirthſchaftliches Bureau in|Fmüh und folide Erziehung ale auf Schon⸗ Letzte gro rung 
0 M ia, Sabanilla und von Colon (des Sill mit Anſchluß via Panama Berlin, Kaden piers. 14 Joh. fh oe Sockets in eet a Nene „ Salon 
I nag allen Häfen des 5 en Oceans Aug. Goetseh, Burtau. Borſleber. emnfie Geſuch vertraunsroll thre Adreſſen sub te und Experimental⸗Phyſik. — 
K. und via San Franeisko nach Japan uno ig) i Ei Ee rlin T. 5853 an die Annoncen: Exp-ditton von] Auf Verlangen: Die Ente jagd im: Salon, 
ee / Dampfihifi Teutonia, Kept. died „ 24. ‘ent N Rudolf Moſſe in Berlin, Friedrichstr. ferner Welt⸗Tableaux und Geiſtererſchel⸗ 
a | . Bavaria, Sean am 24. Juli. mit den nölbigen Schulkenniniſſen wird far 66 einſer den nungen. s 
1 Raberes bei dem St Boruſſia, Küh ’ g ein hieſiges Comtoit geſucht. Seibfigefdrichene = Entröe- Breife: Loge u. Sperefig 15 Sgr. 
a i Millers Nachfolger, Hamb Offerten flad sub H. K. fr. an die Exped. Ergebene — Parterre 10 Sar. — Balken 6 Sgr. — 
r Hamburg, In Bie. su eeowr, | set ghiffen. —- BIN an arzt 
fu 4 tefung ge · . 7 8 { 8 
| L 7 Fri tzsoh! Unternehmer, lin, Invalidenſtr. 67 Ein per heiratheter Kutſcher Sf Ba f r d 1 e. noe } av” 3 a — Sat. 10 
I ü ſucht baldigſt, ſpäteſtens zum 1, ! / = 
m awa ZSchier 3 lll Berlin, Invali euſtr. Y Zulurg Nähere Auskunft eb, lt der Rittere] Zu welchen Zwede epifirt der bicfige Bor- Mn n 


dom. 
Bum dal digen Anızitt fume ich unter rech! 
günſtigen Bedingungen einen Lehrling für 


mein Comtotr. 


Rudolph Marquardt 


Saubmoterficafe 71. 


Nett Nr. 81 iſt in der erſten Etage 
e Wohnung, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
N. Küche, Balkon und Belgelaß und 
de zweiten Etage eine Wohnung, be⸗ 
% d aus 4 Zimmern, Kabinet, Küche, 

Mon und Belgelaß vom 1. Juli oder 
J. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 
ohnungen find neu renovirt und 
eppe durch den ftettgefundenen 


eine frrundl. Wohnung von 4 Stuben, Küche 

and Zubehör mit großem Balkon u. Waſſer⸗ 

leitung . zu vermiethen 
Bäckerſtraße tia, 2 Tr. 


Mühlenſtraße 9 


I. Etage 6 Zimmer nebſt Zubehör vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 


Fir eine Fabrik von ed 
türkischen Tabaken und 
igarelten 


wird für die Stadt Poſen ein tüchtiger Vers 
treter geſucht Offerten unter 29. + 183 
almmt die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolph Mosse in Breslau ant. 
gegen. 


Ein Laufburſche finda Ansahm' bei 
Adolph Moral 


Un kräftiger Laufburſche wird vrrlang! 
Walliſchel in der Apotheke. 


Merb: 82 3a 
Zum 1. Juni d. 3. wird bei gutem Lohn 
ein tüchtiger, zuverläfſig r 
oſtillon 
verlangt von der Poſthalterei in Wronke. 
Meldungen baldigst dahin zu richten. 


euten-Gefuch. 


8 leiſtungsfähiger 


finden dauernde Beſchäftigung bet 


J. Mucha, Maler, 


U Soplebaplaß 14 : 
Fabrikant in Dundee ’ In meiner Apotheke if eim 
ſucht für Poſen und nächſte Umgegend einen Lehrlingsgelle offen — fofort oder 
Sen, zum — feiner Fabrikate: Jute auch zum 1. Juli cr. — Kenntniſſe eines Se 
Garn, Pack: un 
Säcke jeder Art. Offerten sub Chiffre L. I. 
490 befördert die gg von 
Haaſenſtein & Vogler in Leipzig · 


bermiethen. 


1% möbitrtes Zimmer ſofort zu vermtelhen bd | 
— 1 0 

iR, möbl. Bimmer mit oder ohne Koſt 

as zu verm. Rangefte. 7b 3 Te rechts. 

freundl. Wohnung von 4 S huber 

Zub⸗ hör und Stallung iſt wegen Ver 

8 des Hrn. Major Wilcke vom 1. Di. 

ab anderweitig zu vermietden bei 

C. Reiche 
vor dem Berlinerthor. 


r in. Pomorski. 
iel 


guts beſißer Herr v. Wet hesstees auf Qu ſchußverein, wenn derſelbe feinen Mitgliedern, 


Malergehilfen u. Anſtreicher 


Lackleinen, ſowie fertiger Teor find nöthig. Bedingungen günftig.| Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2 Wahl 


Einlaß 6½ Uhr. — Anfang 7½ Uhr. 


-Sapieha⸗Platz. 

Antonio Crassé's 

neueſtes und berühm⸗ 
tes anatomiſch⸗ 
ethnologiſches 


Muſeum. 


Entree für alle Abthellungen mit Inbegriff 
des Separat- Salons, enthaltend die pr ed 
baren anatomiſchen 14 mechanischen 
Colibri's und bie Berliner, Parifer und 
Londoner Demimonde, 5 Sar., für das 
anotomiſche Muſcum allein 2½ Sgr. 


welche gut fituirt und wenig oder gar nicht 
belaftet find, Darlehne verweigert? — Es ſcheint, 
als wenn der Verein feive urſprüngliche Be 
ſtimmung, Gewerbetreibende mit ſeinem Kredit 
zu unterſtützen, gänzlich auf zegeben, und ſich 
nur beſtrebt, durch Umſetzen großer Summen 
den Namen einer Bank zu machen, was 1755 
lich nicht in der Abſicht der Gründer dieſes 
fonft fo wohlthätigen Juſtituts gelegen hat. 
— Sollte eine ähnliche, ungegründete Abwei 
ſung noch anderen Mitgliedern des Vereins 
begegnet fein, fo wäre es vielleicht erwünſcht, 
wenn ſich Dieſelben zur Beſprechung reſp. 
Abhilfe verbinden möchten, und wollen dieſel⸗ 
ben ihre Adreſſe zu dieſem Zwecke in der Ex 
pedition dieſer Zeitung abgeben. 


M 10. V. A. 7 M. C u Bw. IL] 


Handwerker-Verein. 
o 


Dem geehrten Publikum übergebe ich mit 
m heutſgen Tage meine 


Kegelbahn 
zur gefälligen Benutzung und lade dazu er⸗ 


ye a i ben 6. Mat 1871. 


des Männer Turn: Vereins 
Montag, den 8. Mat, Abends 8 Uhr, 
im kleinen Lambert igen Saale. 


Reftauration Mullacshaufen. 
aos Friſchen Maitrank wa 
empfiehlt C. Vogt. 


des Vorſtandes, Ausſchuſſes und der Rede 
nungsreviſoren. 3. Halten der Turnzeitung. 
Der Borftand. 


10 


e. 8 Der Handel eröffnete MD, nahm aber, bald eine beſſere Geftalt oem 16§ Rt. — Petroleum lolo st Rt. bz u. B., au 3) 


Sörfen« Telegramme. fier or bei * behaupteten Petfen unausgefegt bis Rt. bey, Sept.-Ott. 63 Rt. by, CH Rt. B 


deren qweiten Hälfte ziemlich Parte Mitgethe lt von Sie mund Sachs, Poſen, Markt 87. 
Ren dur F, een clei i Fe Seer e e von 1869, Late vom 30 
Gejogene Serien: e mwinne: 
rodußten. Borie. 88 Seen mr. a Bite.) Gale Re 99 
1 iss, 5. Mai. Wind: Barometer: ermo 7530 
Bear, 2 Meee Wl aoe te 1112. Mai Biene, . Die Stimmung für Roggen war heute recht matt 8 2700 | 23 0 
u — 78 — Rogaen ftill, per loko 51 ru Juli und das Geſchaft auf Termine entwickelte ſich zu mäßiger Ausdehnung nur 10 420 | 9 5 
— 8 Die. si —. Mabel 1. lot 27 Al. unter nach gebenden Preſſen. Loko find die Anerbietungen reichlich geweſen 21 100 | 7 50 
Dr et Ott. 26 t. Spiritus Mill, per gal. Jun 16 16 2 2, und wenn: —— in den Brelfen ein weiterer Tana aig wurde fo ift 11 160 2 00 
Nel 1 15 — — N 942 5720 at 404 doch der zu größerer Aus emcee ſt namentlich von 12 100 | 11,688 4 40 
5 Staatsbahn 2:9 — Lombarden asi. — 3 3. bier Rebenden adungen Dehreres len edle LEER Stlündigt 25 100 10 400 
— e e A. merit, 974. — Dent Kreblt- akt. 162 — Türten 44h — | 7,000 Gtr te, Randiguagty aalen Thlr. pr. 1000 ie Auen e l. 20 100 x 1 
— t. — Weizen ohne Aenderung, 
19 8 er af. — Gondfitmmung fe. ben Late cn Debaustet, Termine {eh Sctandigt 600 Gtr. Rün- 15 100 19 5) 
digungspreis 494 Thle pr. 1000 — 4 — Nabel durch Dedungen pr. 13 100 8 50 
Mat merklich geſteigert war auf — ft etwas reichlicher angeboten und mat 19 50 17 50 
ter. Gekündigt 800 Ctr, SKündigungspreis 27 Rt. pr. 100 Kilgr. — Spt 17 50 21 50 
ritus gewann feſte Haltung erſt gegen Ende der Börſe, doch hat der lau- 4 50 | 5 50 
de ra 1 als — be im Werthe proſttirt. Gekündigt 13 50 14 50 * 
60,000 Liter, 216 RA 18 Gat. — etzen lolo 6 60 | 20 50:05. 
1000 — oln 764 by., per dieſen 5 50 9 50 33 
Monat 794—78 b. A a Sant 11 2 ui-Juit 764 —76 bz, 14 50 11 50 
751751 bz. Aug.⸗Septbr. 744 bj, Sept.⸗Ott. 73473 by., 3 50 16 50 
Ditbs.-Rovbr 72417 bz. 5 toto pr. 2 — 18 7 50 F 
Rt. n. Qual. bz., per dieſen . * Mal- Juni do., Sunt Alle übrigen 5 dieſen zwei —4 * Serien gehörenden Obli 
Juli 512—514 53. 008 52511 1% „Sept Oft. 5% 51% bg, | find mit fe 3 ridyabibar. 
Gerſte tele per!000 Ril. he wae Bae B= 51-52 We. naw — 1 
er lo 1000 RIL 4 en Mon Ta sic 2 
d Net me 40 ©. Jul. Fu 49 8, 5 . 20 8 49,49} by. — Neueſte Depeſchen. 0 
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